. Freandschaft”~ und KasTAG-
Korrespondenten  berichten

Die von P. Jefimtschuk und
N. Britschko geleiteten Kom)
brigaden aus dem Trust ,Kasmed-
stroi”, Dsheskasgan, haben die
ersten 1000 Kublkmeter Betons
héher Giteklassen in die Funda-
mente der technologischen Hal-

Proletarier aller Lander, vereinigt cuch!

len der ver-

legt, die die gréBte In Kasach-

stan sein wird.

Im Entwurf dieses Belriebs haben
die Spezialisten ‘d‘n Unionsinstituts

. " die  vollk
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Technologie und die  leistungsla-
higsten einheimischen Ausristungen
geseh Die i qd
ge sollen von Elekironenrechenma-
schinen gesteuert werden. Die Fabrik
soll die  wirtschaftlichste in  der
Branche werden. Sie wird in der
Néhe iberaus reicher Vorkommen
errichtet, und diese Nihe zur Roh-
stolfbasis wird Transportausgaben auf

ein Minimum reduzieren.

Die Werktitigen der Milchfar-
men des Kirow-Kolchos im Ge-
biet Koktschetaw erzielen hohe
Leistungen | im  sozialistischen
Wetibewerb. In den 8 Monaten
haben die Tierziichter 2 646 Ton-
nen Milch — 76 Prozert des
Volkswirischaftsplans — an die
VYerarbeitungsbetriebe  geliefert.
Fihrend im Arbeitswellstreit der

Melkerinnen bleibt sicher die Initia

forin des Gebietswettbewerbs L.

Sjukina. Sie hat sich verpflichtet, von

ihrer Kuhgruppe 105 Tonnen = Milch

zu bekommen. In den 8 Manaten

betrug der Bruttomelkerirag 75 To1-
n.

nen.

Mehr als 2000 Kilo Milch je Fut-
terkuh heben Valentina Tschagaida
und Helma Relge erzielf.

Die Werktitigen des Alma-
Ataer Baumwollkombinats unfer-
stiitzten die Inifiative des Kirow-
Werks ,Zum 60. Jahrestag des
Oktober — 60 Tage StoBarbeif”.
58 Brigaden revidierfen ihre so-
zialistischen Verpflichtungen und
beschlossen, sie zu erhdhen. 262
Personen wollen mit der hach-
sfen Arbeitsproduktivitét schaf-

fen. '

Bereits 87 Personen haben das
Programm der zwei Planjahre erfullt.
Etwa 20 von ihnen produzieren fiur
das Jahr 1979.

Die Spitzenposition behauptet in
der Fabrik Nr. 1 die Schicht des Mei-
sters des Webeabschnitfs L. S. Was-
silenko. Bei einem Tagessoll von
7400 laufenden Metern s Webstoffe
hat die Schicht am 2. September
8600 Meter davon erzeugt. Das
Kollektiv gibt sich mit dem Erreich-
ten nicht zufrieden und ist fest ent-
schlossen, zum 60. Jahrestag des
GroBen Oktober noch bedeufendere
Arbeitserfolge zu erzielen.

Die Zuckerriibenbaugruppe
R. Schulz aus dem Kolchos
~XXII. Parfeitag’, Gebiet Taldy-
Kurgan, unferstilizie einmiitig die
Initiafive “ der Landwirte  des
Gebiets Polfawa, die erhhte
Verpflichtungen im Verkauf von
Rilben an den Staat ibernommen

hatten.

Das Kollektiv baut Zuckerribe1
auf einer Flache von 100 Hekfar an.
jedem davon wurden 84 000
gezichel. Gegenwirtig
lenkt die Arbeitsgruppe 'all ihre An-
strengungen darauf, zum Beginn der
Ernte das Durchschniftsgewicht einer
Ribe auf 600 Gramm zu bringen,
520 statt der geplanten 480 Zenfner
Zuckerrilben je Hektar zu erzielen
und davon an den Staat 5200 Ton-
nen zu verkaufen.

Die Erntekampagne ist berufen,
bei der erfolgreichen Erfdllung der

héh i e tantechal

dende Rolle zu spielen. Die Riben-
zGchter haben sich darauf beizeifen
i Alle 6 RG !
maschinen des Komplextrupps sind
sorglltig dberholt. Die Ernfe in 10—
|2LT‘n)gnn beenden — so ist die Ent-
eri- | Maschinenfoh

R. Root, R. Scheifisch, M. Achmefow,
1. Schreiner, A. Brauer und W. Tsche-
panowski. Die Mechanisatoren haben
ihre Aggregate bereifts in die. Aus-
gangsstellungen gebracht.

\

“Der Sowchos , Krasiojarski”, Gebiet Zelinograd, mehrl von Jahr zu Jahr
seine Erfolge in-der Gelreideproduktion und 1ierzucht.
de eine Sonderssife in unserer Zeitung diesem Sowchos gewidmet. Sie be-
leuciitete die groBen Erfahrungen des Kollekfivs
und wie die Ackerbauern sich vorbereifetey, das &0jahrige Oktoberjubilsum
wirdig zu begehen. Heute berichien wir dardber, was sie. erziell haben und

wie hier die Ernlebergung verlauf.

Mit Einsatz
aller Krafte

Die Erntetage sind immer heiBe
Tage fiir die Ackerbauern, um so
menr wenn die Natur ihren Launen
die Ziigel schieBen laBt. Am Vor-
abend hatte es geregnet, und in den
Brigaden war man mit Unpge-
duld aui die Z da man wieder
die Getreidémahdrescher’ einséizen
konnte. Die Saaten sind in diesem
Jahr gleichzeitig_herangereilt. Das
fihrte zum EntschluB, das Geltrelde
hauptsachlich im  Direktve ¥
zu bergen, Notigenfalls, wird aber
auch die Zweifasenmethode ange-
wandt, wie z. B. in der  Brigade
Nr. 1, wo man iiber 400 Hektar
Weizen erst mahen muBte.

Wir haben die Ipatowo-Methode
schopferisch . angewandt", erzdhlt
der Chefagronom der:  Wirtschait
Johann Meinhard. ,Im Einsatz sind
alle unsere 92 Kombines. In jeder
unserer 6 Brigaden sind Ernte.
Transporttrupps organisiert worden,
die weiterhin  in Gruppen = zu je
3—5 Kombines unterteilt ~ werden!
Vorlaufig ist der Ernte:Transport-
{rupp der Brigade Nr. 3 im Wettbe-
werb tonangebend. An seiner Spitze
steht der Brigadier Johann Diener!
Die Mechanjsatoren dieses - Kollek:
tivs haben schon das Getreide ‘auf
2550 Hektar von den 3 250 abgeerns
tet, die das Getreidefeld 'der Briga-
de ausmachen.

Auf den Feldern der Brigade
Nr. 3 herrscht* Hochbetrieb. Der
Brigadier Johann Dijener sagtet
. Wir brauchen nur noch drei J’agc.

.ter der Gruppen in beliebiger Zeit

. komplex

Im Frohjahr wur-

in der Gelreidcaussaal

GroB und David Fink mit Stolz. Sie
tiberbieten taglich ihre Normen und
bergen das Getreide ohne Verluste.
Alle 16 Komb:nes der Brigade funk-
tionieren reibungslos. Das verdankt
man dem Einricntemeister Heinrich
Merkel. Er betreut guch  alle Me-
cl en und Maschinen auf der
adetefine, die=in zwei Schich-
ten funktioniert. Sie sind so regu-
liert worden, daB sie bei der Bear-
beitung des Geltreides hohe Qualitat
sichern,

In der Brigade ist es . zur Regel
geworden, dab ' der Brigadier, der
Leiter des Erntetransportirupps, die
Einrichtemeister zusammen mit den
Kombinefahrern jede Kombine vor
der Arbeit sorgfaltig  iberpriifen,
um keine Verluste ' zuzulassen. So
ist die Arbeit auch in allen.anderen
Brigaden organisiert.

In der Arbeitsorganisation in den
Brigaden gibt es hier auch einige
Neucinfuhrungen. So hat z. B, jeder
Arbeitsgruppenleiter einen Gehilfen
bekommen. Darum konnen die Lei-

den: jungen Kombinefiihrern: helfen
und die Arbeit aller Mitglieder der
Gruppe Diberprifen,

ie auch in'vorigen Jahren wird
im Sowchos der Qualitat des Getrei-
des groBe  Aufmerksamkeit  ge-
schenkt. Ein ganzer ~ MaBnahmen-
sichert die  Abliefe-
rung fvon nur hpchwerti-
gem Getreide an den Staat. Das Ge-
treide wird nach der Kombine auf
die Brigad ebracht, wo

um den Weizen auf deén g
Alld unsere
StoBarbeit.
Wir haben-eine Gruppe,-—-der als
Arbeitsgruppenleiter Adolf Kromm,
als, Mitglieder seine Tochter Olga
und seine drei Nefflen ~ Heinrich,
Alexander und noch ein Alexander
angehoren.”

Die, Gruppe Adolf Kromm hat in
11 Arbeitstagen  mit 4 Kombines
iwa" 992 Hektar Getreide gedro-
an jedem Tag die
Auigabe bedeutend iberbofen. Zu
ihrer Ehre wurde die  Fahne des
Arbeitsruhmes auf dem Zentralge-
hoit gehiBt.

Gleich nach den Kombines, wird
das Stroh gesammelt und zu den
Oberwinterungsstellen oder zu den

WNI
schen. somit

Strohschobern  gebracht, In der
dritten Brigade = beschiftigen sich
damit die Mechanisatorem  Viktor

Riemer, Otto Debel, Robert Matern
und Karl Diener, Gleichzeilig wird
hier die Tieflockerung der Brachfel-
der abgeschlossen und die Herbst-
furche gezogen.

Die Brigade Nr. 1 hat ein grofe-
res Getreidefeld ~ als die Brigade
Nr, 3. Hier hat man den Weizen
auf 2900 ha“geerntet. Dazu nocn
fiber 400 Hekiar, wo er in Schwa-
[Ten gelegt wurde. Diese  Brigade
leitet der bekannte Ackerbguer und
Leninordentrager Alexander Fink,
Er nannte die Kombinefjihrer Karl

Schnar, Heinrich Walger, Alexander

man es in Anlagen  SAW-20 oder
SAW-40 bearbel Nachdem be-
fordert man es aul dig,Zepjgalieapcd s,
des Sowchos. .

Alle Prozesse der
beitung sind  mechan D
ermoglicht es, das Gefreide! glei
nach der ersten Bearbeiting (W
es geniigend. trocken _ist) an die
Annahmestcllen zu bringen, oder es
noch einmal, jetzt schon aui der
Zeniraltenne, zu bearbeiten,

Die Zentraltenne funktioniert rund
um die Uhr. Das gewahrleiSten die
Obermechaniker Friedrich GroB, sei-
ne Gehilfen Alexander Steinbrecher,
Reinhold - Wagner und = David
Schwindt. Hier arbeitet auch der
Rentner Heinrich Fink als Waage-
meister.

Mit cinem Wort, die Gelreideber-
gung ist im Sowchos ,Krasnojars-
Ki* in vollem Gange. Hier wurden
schon etwa 16000 Hektar Getreide
abgeerntet. An die Annahmestellen
sind {ber 7500 Tonnen hochwerti:
ger Weizen  geliefert  und 1700
lonnen Saatgut wurde in die Sow-
chosspeicher geschittet,

Alfred FUNK,
Korrespondent
nFreundschaft™

der

UNSER BILD: An den  besten
Mechanisator Heinrich Walger wird
der Wanderwimpel iiberreicht,

Foto: Juri Kasakow

- Am 12. September empling das
Mitglied des Politbiiros des ZK der
KPaSU, Erster Sekretar des ZK
der Kommunistischen = Parlei Ka-
sachstans, Genosse D. A, Kunajew,
das in der Sowjetunion weilende
Mitglied des Politbiiros des ZK der
Upgarischen “Sozialistischen

Ar-
belterparlei, den Chefredakteur der

Treffen im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Zeitung .Nepsabadsag", Genossen
D. Nemes.

Wihrend des herzlichen freund-
schaltlichen Gesprichs erzahlte<Ge-
nosse A. Kunajew dber den
Verlauf der Erfiillung der hisfori-
schen Beschliisse des XXV, Parlei-
t Fs der KPdSU, - * die ngen-
schaften der Republik in der Ent-

wicklung der Okonomik und Kul-
tur, dber die Arbeit der Parteiorga-
nisationen, aller  Werktatigen, ge-
richtet aui die wixdige Ehrung des
60jahrigen Jubilaums des GroBen
Oktober,

Genosse D Nemes dankte herzlich
fiir den wdrmen Empflang.

(KasTAG)

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der

UdSSR behandelten die Frage

oUber die weitere Vervoll-

kommnung des Unterrichts und der Erziehung der Schiiler im

Bereich der technischen Berufsaushildung*'.

In dem diesbeziiglich gefaBten
BeschluB wird festgestellt, daB das

System der technischen  Beruis-
ausbildung ein hohes Entwicki 5=
niveau - -erzielt * hat, daB es zur

Hwuptschule der Ausbildung qualifi-
zierter Arbeitskraite fur die Volks-
wirtschait geworden ist und einen
bedeutenden Beitrag zur Realisie-
rung .der allgemeinen Mittelschul-
bildung der Jugend leistet,  Viele
Sowjetmenschen, die ihre erste Ar-
beitsstahlung an technischen Berufs-
schulen bekommen haben, arbei
selbstlos an,den. wichtigsten Ab-
schnitten des kommunistischen Auf-
baus, pflegen wirdig und’ mehien
die ruhmvollen  Traditionen  der
Arbeiterklasse. — der _ fuhrenden
Krait der sowjetischen Gesellschaft.
Uber 2 Millionen ~Absolyenten der
Berufsschulen kommen jahrlich”in
die Volkswirtschaft.

In den letzten Jahren steigt unent-
wegt ‘die Zahl miltlerer technischer
Berufsschulen, in denen: die noti-
gen Bedingungen fir  die Jugend
geschaffen sind, um moderne . Ar-
beiterberufe zu meisterp, eine volle
Mittelschulbildung und eine al)seiti-
ge Vorbereitung lir das selbstandi-
ge Arbeitsleben - zu erwerben. Es
sind hochqualifizierte = Kader - von
Lehrern und Meistern des Werkun-
i atstanden. GroBen Einflu
Erhohung des Niveaus des
Lehr- ynd Erzichungsprozesses ben
dle’Lehrméister der Jugend aus, die
auf padagogische Atbeit in_ die
Schulen gekommnen sindy Die male-
riellen. sozialén und Lebensverhalt
nisse der Schiler,  Ingenieure und
Padagogen verbessern sich.

Die Auimerksamkeit der Parteior-
ganisationen, Sowjetorgane, Kol-
fektive der Industrichetriebe, Sow-
chose und Kolechose ' zut’ Erhohung
der Qualitat ‘des” Ausbildung  der
Arbeiter im Bereich"“der lechnischen
Beruisausbildung hat sich Verstarkt.
Es wird beachtliche Arbeit zur Ver-
sorgung der Schulen mit neuen
Ausriistungen und mit technischen
Lehrmiltteln geleistet.

Zugleich wurde im . Beschluf
festgestellt, daB es im Bereich der
technischen Berufsaysbildung noch
Unlerlassungen und ungeloste Fra-
gen gibt. Nur langsam wachst das
Netz technischer Schulen, die fir
die Ausbildung von Arbeitern aus
der Mifte der Absolventen allge-
meinbildender  Mitlelschulen  be-
stimmt sind.  Die Lehrplane und

-programme spiegeln die - wissen-
schaitlich-technischen  Errungen-
schaiten, das Niveau der modernen

Produktion nichit in vollem MaBe
wider. Die Lehrkollektive einzelner
Schulen haben keine  Einheit von
Ausbildung und Erziehung erzielt,
sie schenken der Organisation der
Arbeit mit den Schulern in der
auBerschulischen Zeit keine gehorige
Aufmerksamkeit.

Das Staatliche Komitee  des
Ministerrats der UdSSR fir techni-
sche Berufsausbildung, die staatli-
chen Komitees fir technische Be-
rufsausbildung der Unionsrepubliken
fordern ungeniigend von den Lei-
tern der Organe fir technische Be-
ruisausbildung und der Schulen fir
den Stand des Lehr- und Erzie-
hungsprozesses, fir die  Festigung

des Verbundenseins der technischen
Berufsschulen mit den allgemeinbil-
denden Schulen, besonders in der
Geslaltung der beruflichen Orien-
tierung unter den Schiilern.

In einigen Ministerien und Am-

tern, in den Partei- und Sowjetor-
ganen einer Relhe von Republiken,

Regionen und  Gebieten ~ gibt es
Fille cines formellen, unaufmerk-
samen Verhaltens , zur * Titigkelt

des Bereichs der  techinischen Be-
rufsausbildung, zum Bau von Be-
rufsschulen, 2ur Festigung  ihrer
materiellen und Lehrbasis, zur Or-
ganisation  des  Betriebsp
kums. Die Erfillung der Pline des
Baus von Lehranstalten wird .nicht
gesichert, was sich_auf die Erwei-
terung und Erhdhung der Qualitd
der  Arbeiteraushildung - neg
auswirkt. Die  Wichligkeit einer
rechtzeitigen und vollen Komplet-
tierung der Berufsschulen vor al-
lem duzch die beSonders gut yorbe-
reitete Jugend wird unterschatat,

Die Aufgaben der sozialékonomi-
schen Entwicklung des Lan: ge-
stellt in den.Beschliissen des XXV,
Parleitags der KPdSU und in den
Reden des Genossen L resh-

new " stellen’ neue,*hhere Forderun-
gen an die technische  Berufsaus-
bildung der Jugend, an die Qualitat
der Vorbereitung qualifizierter Ar-
beiter fir'die Volkswirtschait.

Davon ausgehend, verpilichleten
das ZK ‘der KPdSU und = der M

nisterrat der UdSSR das Staatliche
Komitee = des - Minisferrats  der
UdSSR fiir_technische Berufsausbil-
dung, die Ministerien und Amier,
die Ministerrate  der  Unionsre
publiken, die Mangel in der Ausk
dung wnd. Erziehung  der Schiiler
im- Berejch. der 'technischen. Beruls-
ausbildung. zu_beseitigen,  ihn als
eine wahre'Schule ' der kommunisti-
schen Erziehung und Arbeitsmeister-

schalt, der Vorbereitung allseitig ge-

bildeter junger Arbeiter, die dber
grindliche ‘Kenninisse,  feste Be-
rilfsfertigkeiten und * “@ibér - eifien
bréiten polytechnischen ' Gesichts-

kreis verfiigen, zu vervollkommnen.

Zu diesem Zweck wurde empioh-
len, die Arbeit'an den mittleren tech-
nischen Berufsschulen als fihirende
Lehranstalten der technischen Be-
rufsausbildung zu ¢ entwickeln und
zu vervollkommnen. Zu ‘gewahrlei-
sten ist: ihre: rationelle Standortver-
teilung gema den  Forderungen
der gesellschaftlichen Produktion
und “moglichst volistindigén E
fassungider.Jugénd von der Beryl:
ausbildiing. und der al
Mittelschulbildung: = das
technischen” Schulen  ist aufi jede
ise zu erweitern, diese Form ist
rationellster’ Weg © der 'Bérufs-
ausbildung der Abganger der allge-
meinbildenden Schulen zu betrach-
ten. Zu erzielen ist, daB in den
niichsten Jahren der grofite Teil der
Jugendlicher; die die  allgemgin-
bildende Mittelschule beenden Lnd
in die Sphére der materiellen Pr
duktion geschickt werden, an t
nischen Schulen einen  Arbeite
ruf erlernen. Sorge um die techr
schen Berufsschulen ist zu bekun-
den, die qualifizierte Arbeiter wei
verbreiteter Berufe mit ein- und
zweijahriger  Ausbildungszeit vor-
bereiten. Fiir. die Lernenden dieser
Schulen sind notwendige  Bedi
gungen zu schaffen fiir die Fortse
zung der allgemeinen Bildung an
Abend (Schicht)schulen  far — Ar-
beiterjugend.

Die Lehrerkollcktive der Berufs-
schulen, die Partei-, Gewerkschafls-
und Komsomolorganisationen miis.
sen stinding die LeMr- und Erzie-
hungsarbeit vervollkommnen, ihre
Effektivitat steigern, die Ausbildung
von hochqualifizierten ~ Arbeiterka-
dern gewahrleisten. Die fortschrittli-
chen piddagogischen  Erfahrungen
sind vollstandiger  auszuwerten,
neue Methoden und Mittel anzuwen-
den, dle  Erkenntnisinteressen und
Fertigkeiten fiir selbstindige Arbeit
der Schiiler zu entwickeln und Be-
dingungen fir . ihr schopferisches
Hstum zu schaffen. Es ist eine
nische Einheit® von Lehr- und
ErzichungsprozeB anzustreben. Der
Unterricht in Gesellschaitsfachern
ist enger mit der Praxis des kom-
istischen Aufbaus zu verknilp-

o

fen. Die Schler sind regelmaBig
Giber die Lage im In- und Ausland,
serriingenschaften  der
informie-

fonskollekiive zu
n Schiilern sind hohe ideolo-
sche und moralische Ei-
genschaften anzterzichen, die Liebe
zum Beruf, das Streben, ehrlich
und gewissenhaft zum Woh! u
rer Heimat zu arbeiten. Die -
keit der, Schiilerkollektive st bes-
serzigestalten und ihre Verantwor-
tung fitr die Lehr- und  Produl
tionsdisziplin ist zu heben.  Eine
Atmosphiire der Unduldsamkeit ge-
Abwelchungen  von den
Normen der sozialistischen Moral
und Sittlichkeit und gegeniiber Er-
nachlissigen  Verhal
zur Arbeil

genfiber

schefnungen
tens zum Lernen
muB geschaffen werden,

und

Fiir nolwendig wurde erachtet, in
den  Jahresyolkswirtschaftsplanen
eine VergroBerung  gegeniber den
Auflagen des  Funfjuhrplans der
Aufnahme von Abgingern der all-
gemeinbildenden  Mitlelschulen in
die technischen Berufslehranstalten

vorzumerken mit der Absicht, diese
Zahl _im Jahr 1980 auf 08 Millio-
nen Personen zu bringen. Die Pla-

nung und Koordinierung der Aui-
nahme von Schiilern in die techni-
schen Berufsschulen ist besserzuge-

stalten, die vollstindige Aufifilung
der Schule ist' bis zum Beginn des
Schuljahrs zu gewahrleisten.

Dem Staatlichen Komitee des Mi-
nisterrats der UdSSR fiir Techni-
sche Berufsausbildung, den Organen
der_technischen  Berufsausbildung
der Unionsrépubliken
fohlen, die Ausbi
spezialisierten
Bedarf des Vol
zu vergrofern.  Eir
Spezialisierung der
unternehmen. Zusammen  mit dem
Staatlichen Komitee des Minister-
rats der UISSR  fiir Nufzung von
Arbeitskraiteressourcen  und dem
ntrairat der Sowjetgewerkschaf-
ten muB das Verzeichnis der Be-
rufe fir Ausbildung
zierten  Arbeitern
technischem Persor
beslatigt, die Ordr
stierung und Zuerken
lifikation den Jugend!
tet werden, die Arbeiterberufe in
verschiedenen ~ Formen  der Aus-
bildung erwerben. Fiir die Abganger
der allgemeinbildenden Mittelschu-
len sind differenzierte Lehrzeiten an
technischen Schulen festzulegen un-
ter Berucksichtigung ihrer Arbeits-
vorbereitung und Schwierigkeit des
Berufs. Die allseitigen Verbindun-
gen der Berufsschulen und‘der all-

von qualifi-
und unterem
dberpriit und
ng der

Atte-

gemeinbildenden Schulen "sind zu
festigen.

Das Staatliche Komitee . . des Mi-
nisterrats . der UdSSR  far Techni-

sche Berufsausbildung, das Min
rium fur Bildungswesen der UdSSR

zusammen' mit der ~Akademie der
Wissenschaiten der UdSSR__ und
der. Akademie der  padagogis

Wissenschafiten der UdSSR werder
beauftrigt, die weitere = Vervoll-
kommnung der Lehrplane und -pro-
gramme fur die Ausbildung der Ar-
beifer zu sichern, Die ~Erarbeitung
aktueller Probleme der Padagogik
nd Psychologie im Bereich der
technischen Berufsausbildung, der
Unterrichtsmethodik ist 2u be-
schleunigen. Far zweckmaBig wur-
de erachtet, das Zentrale Lehr- und
Methodikkabinett . der technischen
Berufsausbildung in W
schaftlich-Methodische il
trum der technischen Beruisa
dung der Jugendlichen umzugestal-
ten. Ihm wird die Erarbeitung von
methodischen und Lehrfragen der

Vorbereitung von Arbeitern im Be-
reich der technischen Berufsaus-
bildung und" in den Volkswirt-

schaitszweigen auferlegt. MaBnah-
men wurden vorgemerkt zur Bes-
sergestaltung der Produktionsaus-
bildung der Schiiler sowie zur Ver-
besserung der  Arbeilsbedingungen
der Meister an den Schulen.

Den entsprechenden Amtern wur-
de empfohlen, die Heranbildung von
Ingenieur-Lehrkriften zu erweitern
entsprechend dem Bedarf des Sy-
stems der techmischen Berujsaus-
bildung, den Berufsschulen Hilfe
zu erweisen in ihrer  Versorgung
mit Kadern aus der Zahl der Absol-
venten von Universitaten und inge-
nieur-technischen Hochschulen. Be-
schlossen wurde, eine Ingenieur-
Lehrerhochschule im  System  der

taatlichen Technischen  Beruls-
aushildung der UdSSR zu organi-
sieren.

Zu vergroBern ist die Herausga-
be von Lehrbichern, methodischen
Lehr- und  Anschanungsmitteln
entsprechend den Forderungen der
Es ist natig, das
ch-polifische und  wissen-
schaftliche Niveau der Lehrbiicher
zu erhohen, die Qualitat
kiinstlerischen Ausstattung
polygrafischen  Ausfihrung  zu
verbessern. Die besten Lehrhbiicher
sind zur Auszeichnung  mit dem
UdSSR-Staatspreis vorzuschlagen.

Dem
UdSSR

ihrer
und

Kulturministerium der
dem Staatlichen Komitee
fir Rundiunk und Fernsehen der
UdSSR, dem Staatlichen Komitee
fir Filmwesen der UdSSR, den
schbpferischen ~ Verbinden wurde
empliohlen, den  Lehranstalten mit
Berufsausbildung bei der Organi-
sation der Erziehungsarbeit unter
den Schiilern, bei der Entwicklung
der Laienkunst und des technischen
Schafiens stindige Hille zu er-
weisen. Man mu8 Kunstwerke mit
fiohem' Ideengehalt diber das Studi-
um und die Arbeit der Schiler im

System der Berufsanshildung und
ilire Lehrmeister schaffen.
Den Ministerien und  Amiern,

Leitern vop Betrieben, Baustellen,
Sowchasen und Kolchosen — wurde
vorgeschlagen, den  Organen der
Berufsausbildung bei der Heranbil-

Im Zentralkomitee der KPdSU
und dem Ministerrat der UdSSR

dung qualifizierter Arbeiter allge
meine praktisch lilfe zu erweisen
die Rolle der Produkiionskollekt:

bei der Schulung und Erziehung der
Schiiler zu e i GroBtmoglich
zu stimulieren ist die I

a

s Leh
Stel

hsolventen
chulen mis-
8 dem erwor-

atior
muB mehr
echnisches Wachs-

man

ge Innutzungnahme,
rung des Baus von
Gaststatten fir

Rekonstruktion
en Be-

Berufsausbildung
freie Gebaude der allgemeinbilden-
den Schulen und andere Raume zu
iibergeben,

Es sind MaBnahmen vorgemerkt
zur weiteren Verbesserung der ma-
teriellen Versorg der Zoglinge
der technischen Berufsschulen. Den
Absolventen der miltleren techni-
schen Beruisschulen und der tech-
nischen Fachschulen wird die Mog-
lichkeit gewahrt, die Ausbildung in
Hochschulen fortzusetzen.

Entsprechenden  Amtern wurde
vazgescilagen,  MaBnahmen zumn
Gesundheitsschutz und zur  Erho-
Hung des Niveaus der arztlichen
Betreuung der Schiller zu erarbei-
ten und zu verwirklichen. Zu ver-
siarken ist die Kontrolle diber den
nd des Sanitatsregimes in Lehr-
anstallen und die Einhaltung der
Vorschriften der Sicherheitstechnik,
Anzustreben ist die weitere  Ent-
wicklung der  Kérperkultur
des Sports im System der Berufs-
aufsbildung

Dem ZK des Komsomol wurde
emplohlen, cine noch aktivere Betei-
ligung der Komsomolorganisationen
an der ideologisch-politischen, mo-
ralischen und Arbeilserziehung der
Schiiler der technischen = Berulfs-
schulen, an der Herausbildung eines
wiirdigen Nachwuchses der Arbei-
terklasse zu sichern. Man muB die
Palenschalt des Komsomol iiber die
technischen Berufsschulen verbes-
seri.

D
w

em Zeniralrat  der Sowelge-
kschaiten, den ZK der Gewerk-
aften, den Gewerkschaftsorgani-
sationen wurde empfohlen, mehr fir
die Verbesserung der Arbeits- und
Lebensbedingungen der Mitarbeiter
der Berufsausbildung und ihre Ver-
sorgung mit Sanatoriums- und Kur-
ortbehandlung zu sorgen. An der
Erziehung der Schiiler missen weit-
gehender Arbeitsveteranen teilneh-
men, die Lehrmeisterschait mu8 ent-
wickelt werden. Zu verbessern ist
die Sommererholung der Schiler. Zu
erweitern_ist das Netz der Sport-
stationen und Touristenheime.

ciorgane miissen die Auf-
merksamkeit auf die Erhohung der
der Grundorganisd-
1 der Partei fur den Stand der
Unterrichts- und ErzieBungsarbeit
der Fachschulen lenken, auf die
Herausbildung einer ~kommunisti-
schen Weltanschauung “und hoher
moralischer Eigenschaifen bei den
Schalern, fir  ihre Erziehung im
Geiste des bewuBten Verhaltens zur
Arbeit und der riickhaltlosen Er-
gebenheit fir die Partei Lenins, die
sozialistische Heimat, der Unver-
sohnlichkeit gegenuber  der bur-
gerlichen Ideologie.

Im BeschluB wird unlerstrichen,
daB die Versorgung der Volkswirt-
schaft des Landes mit jungen Ar-
beitskriften eine Auigabe von gro-
Ber politischer und volkswirtschalt-
licher Bedeutung ist, und wird die
feste Oberzeugtheit zum Ausdruck
gebracht, daB die Lehrmeister, Leh-
rer, alle Mitarbeiter im System der
Berufsaushildung ~ unter  aktiver
Teilnahme der Ministerien, Amler,
Sowjel- und Wirtschailsorgane, der
Arbeilskollektive der Betriebe und

haftlich o isati

alle Kriite aufbieten ~ werden, um
die Beschlisse des XXV. Parlei-
tags der KPdSU erfolgreich zm er-
fillen, und eine weitere Verbesse-
rung der Ausbildung und Erziehung
des jungen Nachwuchses der Ar-
beiterklasse und der Kolchosbauern-
schaft der Sowjetunion erzielen
werden,
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Wir Lehrer der Schule’
auch das gunaze Sowjcivolk, versie
ten gul, daB der Entwurf def ncuen
Veriassung der UdSSR, des Grund-
gesetzes unseres Lebens, eine dirck-
te Widerspiegelung der Erwartun:
gen und Bestrebunigen der breiten
Volksmassen ist und daB seine Er-
orterung und Annanme eine Ketle
von Madhahmen ist, deren einheitii
ches Ziel dje Verbreitung der Ideen
des wissenschaftlichen Kommunis-
mus, des politischen und rechtlichen
Wissens, die  weitere  Erziehung
der Menschen [lir cinen = ak-
tiven Standpunkt im Leben auf
dem W der Entwicklung neu-
er Formen des geselischattlichen
Lebens ist. Das bedeutet, daB wir
Staaisbirger und Patrioten erzichen
missen, die die Rechte, Freiheiten
und - Pilichten der Biirger der
UdSSR klar verstehen, die im sie-
benten Kapitel des Entwurls darge-
legt sind.

n Artikel 66 heiBt es: ,Die Bir-
ger der UdSSR sind verpflichiet,
tur die Erzichung der Kinder zu
sorgen, sie auf eine gesellschaltlich
niitzliche Arbeit vorzubereiten, sie
zu wirdigen Mitgliedern der sozia-

9, wie

Gedanlk

listischen Gesellschaft zu erzlehen.*

Das ist kein Zufall, denn heute
kann die Erziehung der heranwach-
senden Generation nicht  melr mid
den Schulwdnden beschrinkt sein:
ru den Erziehungsanstalten und
-mitiein zahlen heute die Kinder-
girten, Pionier- und Lager fOr Ar-
beit und Erholung,
trupps, Exkursionen und Wanderiin-
gen durch die Statten des revolutio-

naren Kampfe und  Arbeitsruh-
mes, Treffen  der  Pladfindeér,
Heimatkundler, die ,Sarniza®-
und ,.Orljonok"-Spiele und  viele

andere lokale, Republik- und Uni-
onsveranstaltungen. Erzicher der
Kinder sind heute die Lehrmeister,
die Schrittmacher der Planjahtfiint-
te, die Offentlichkeit der Dorfer und
Stidte, die Mediziner, die Mitar-
beiter der Miliz und der Justiz, die

Vertreter aller Schichten unserer
Gesellschaft,
Die Erziehung der Kinder zum

StaaisbewuBtsein — Erkennung ihe
rer Rechte, Freiheiten und Pflichten
im Einklang mit der Verfassung
der UdSSR — ist Bestandleil aller
Facher des Schulprogramms, und

Studentenbau- *

zum Verf. gsentwurf

seit dem 1. September 1975 wird
diese vielseitige Arbeit von einem
speziellen N — nGrundlagen des
sowjelischen Staats und des Rechts-
wesens” — untermauert.

Bereits in den  Anfangsklassen
etfahren die Kinder yiel Interessan-
tes iiber dos Wappen und die Fah-
ne unserer Heimat, ~dber die Be-
grifie ,mein und unser”, dber das
Recht auf Bildung u. a.

So!che Gespriiche mit den Schii-
lern wie (Kennst du dle Gesetze?",

ie Arbeit der Jugendlichen, ilire
echte, Freilieiten und Pilichten*
und viele andere regen
die Schiiler zum Nachdenken an.

Mit der Gesetzgebung iiber den
Naturschutz machen wir die Kin-
der in der vierten asse in den
Stunden Naturkunde kannt, Sie

hen sich mit der  Tierwelt des
s bekannl. Zu einem Trefien,
das 'm Thema gewidmet war,
kam der Jagdkundler unseres Ge-
biets Iwan Psokopenko, Er 1aBt
sich in unserer Schule iibrigens oft
sehen. Er organisierte die ,Blaue
Patrouille”, die die Fische des He-
gelflusses Ural besehiilzt. Milte

=}

zZ

Wo féngt der Staatsbiirger an?

Februar, wenn die Eisdecke des
Flusses 80—100 Zentimeter er-
reicht_und die Fische Saper-
stofimange! leiden, gehen die Mit-
glieder der ,Patrouille" aufs Eis,
hacken groBe Eisldcher und retien
dadurch die Fische vor dem Erstik-
ken. Daus tun die y die

universitit sind viele Themen vor-
geschen, die der Erziehung, der Cl-
tern gewidmet sind. \ Die  Lehrerin
L. A. Tschesnokowa hlelt fiir die
Eitern das Referat ,Die Kenntnis
und Beachlung der Gesetze durch
die Eltern als eine wichtige Bedin-
gung der Rechiserziehung der Kin-
der in der Familie".” Dardber. wie
man den Kindern eine bewulle
Disziplin anerzieht, sprach die Leh-
rerin A, P. Fomitschowa. Im Laufe
des Lelirjahres wurden far die El-

Kieineren beireien dann jeden Tag
dle Eislocher  von der Efskiste.
Diese Initiative wurde auch von an-
deren Schulen der Stadt aufgegrii-

fen. An Sonntagen Kkommen auch
oil die Eltern mit ihren Kindern
auls Eis,

Die Teilnahme der Familie und

der Offentlichkeit an der Rechter-
ziehung der Schiiler ist sehr wich-
tig. Fur den Lehrer allein ist es
schwer, alle Aspekte der Erzichung
zu erfassen.

Leider gibt es immer noch sol-
che Eltern, die der Ansicht sind, da8
die Erzichung die AulE:be der
Schule allein ist. Das Leben zeigt,
dal die Kinder in solchen Familien
oft erzieherisch vernachlissigt sind
Wir sind besirebt, auf soiche El-
tern durch ihre Rechiserzichung
einzuwirken. Im Plan der Eltern-

tern | Refetate gehalten,

In unserem’ Blickfeld halten wir
standig die ,schwierigen” Kinder,
Wir puegen Verbindung mit ‘ihren
Eltern wie auch mit den Betricben,
wo sie arbeiten, um durch die Lei-
tung der Betriebe, Organisationen
auen auf die Eltern einzuwirken,
die ihre elementaren Eltetnpiliche
ten vernachldssigen,

Die gesamie rechtliche Erzie-
hungsaroeit in der Schule ist dar-
aufl gerichtet, daB die heutigen’
Schiiier mit Erreichung der Voll-
jahrigkeit wie iiber ihre Rechte und
Freiheiten so auch iber die Pilich-
ten vor ihrer Heimat im~ klaren
sind. 3

P. GLOCKNER,
Organisator der auBerscholi-
schen Erziehungsarbeit
Uralsk

Was ist eigentlich dle Grundlage
der Umgestaitung des Dorfes, seiner
Lebenswelse und seines Ausschens?
Vor allem ist das die standige Fe-
stigung der Okonomik der Kolchose,
die wachsenden Investitionen. Auf
dem XXV. Parteitag der KPdSU
em Gebiet der Land-
zwei  zusammenban-
gende Zicle gesteckt: eine stabile
\L-!surgung‘g des Landes mit Nah-

T und Agrar
durchzusetzen und stets liber aus-
reichende Reserven zu verfiigen:

immer weiter aui dem Weg der An-
naherung der'materiellen und kultu.
rellen Lebensverhiltnisse in Stadt
und Land voranzuschreiten

.Diese beiden Ziele, betonte Ge-
nosse L. 1. Breshnew im Rechen-
schaftstericht auf dem XXV. Partei.
tag der KPdSU, ,sind von. grund-
satzlicher wirtschaftlicher und poli-

In unseren
Interessen

an den Staat gab zusatzlich 70 000
Rubel Reingewinn. Aber das sind
nur sechs Monate. Jedes Jahr ist flr
uns durch Reingewinn in der Wirt-
schaft kennzeichnend. Im - Jahre
1976 erhielten wir 400000 Rubel
Reingewinn im Feldbau und gegen
80 — in der Viehzucht.
Deswegen wichst auch der Fonds
der Gewinnabfiihrungen stiandig.
Bei uns wird er in zwei Richtungen
angewandt. Vor allem ist das die
weitere Steigerung der Produklion.
In Zukunft ist in unserer Wirt-
schaft dominierend die Milchvieh-
zucht vorgesehen, bis zum Ende des
Planjahrianiis wird sich die Kol-
um 1200 Melkkiih

\

Lejst — die  Kolchosbauern
arbeiten schopferisch und energisch
an allen Produktionsabschnitien,
mehren den Ruhm ihres Kolchos, ei-
ner  der besten Wirlschaiien im
Rayon. Und diese Flrsorge wurde
2ur Regel, zu etwas, das man
schon nicht mehr bemerkt, das als
etwas Sclbsiverstindliches, Alltig-
liches aufgenommen wird.

Im Artikel 60 des Entwuris ~der
neuen Verlassung der UdSSR heiBt
es: ,Phicht und Ehrensache jedes
arbeitsfahigen Blirgers der UdSSR
ist es, gewissenhaft in dem von ihm
gewahiten Bereich der gesellschaft-
lich niitzlichen Titigkest zu arbei-
ten..."

Mit jedem Jahr schaflen dic Kol-
chosbauern immer besser, produkti-
ver. Die Arteit wind fir jeden
Kolchosbauer wie auch fiir das gan-
ze Sowjetvolk eine Ehrensache, die
Einstellung zur Arbeit — ein Krile-
rium seines moralischen Antlitzes.

_ Im Rayon sind die Namen solcher

ver-

groBern, das heiBt aufs Zweilache.
Das dritte Jahr pflegen wir die Aus-
wahl der Kalber von Kithen mit ho-
hem Milcherirag. Es gibt Voraus-
sctzungm‘h‘ﬁ ie Griindung einer

tischer B Beide b

den Inhalt der Festlegungen der
Partei, die eine schdpierische Wei-
“terentwicklung  der  Leninschen
Agrarpolitik darstellen. Diese Fest-
legungen entsprechen voll und ganz

i der

grofien ) ein Kuhstall fiir
300 Kiihe, in der Abteilung Osjor-
noje wird der Bau eines nﬁuhsulls
fiir 400 Kithe vollendet. Von Jahr zu
Jahr vergroBert sich der technische
;’.arkkdﬁ Koichos. Es wird eine

den 4
Kolchosbauernschaft und der Arbei-
terklasse, sie haben die Prifung
durch die Zeit bestanden und wer-
den vom ganzen Volk gebi!ligl.“
Wie wirkt also die Wirtschaftsta-
tigkeit auf die weitere Umgestaltung
des rfes “ein? as kann
in unserer Wirtschaft zum Bei-
spiel am vergangenen Halbjahr ge-
zeigt werden. er Lieferungsplan
von Milch an den Staat ist bedeu-
tend fiberboten worden. Der Ver-
kauf von schwerwiegenden Rindern

und Traktoren-Repara-
turwerkstatte errichtet.
sind die i

zur Befriedigung der sozialen Be-
dirfnisse, In diesem Planjahriiinit
werden in Osjornoje ein Kulturpa-
last und dazu noch 10 Wohnhauser
gebaut, auf dem Zentralgehoit wer-
den ein Kinderkombinat far 90
Platze und eine Speisehalle errich-
tet.

Durch die aliseitige Firsorge um
den Menschen erzielten wir gute

wie S. P. Stachal-

sky, A. Petschorin, R. B. Nachti-

all, E. E. Kernt, [. K. Neumann,

er Maschinenmelkerinnen M. S,
1 d

«Und auch

Verantwortlichkeit

Der Entwurf der neuen Verfas-
sung der UdSSR umiaBt in vollem
Mabe die Errungenschaften unseres
Volkes in den letzten 40 Jahren
Und/diese Errungenschaften sind
wirklich kolossal.  Immer schoner
werden unsere Dorfer und St¥dle,
es entstchen  neue Kultur. und
Industriezentren. Tschimkent, das in
den letzten 10—15 Jahren zu einer
groBen Industriestadt wurde, ist ein
markantes Beispiel daltr.

In 27 Jahren meiner Arbeitspra-
xis nahmen ich und die Hochbau-

montagebrigade, die ich leite, an
der Errichtung  vieler  Werke,
Hallen, Schulen, Krankenhiuser

und anderer Objekte der Stadt teil.

Unsere Arbeit ist nicht leicht. Oit
hantieren wir mit schwerwiegenden
Balkenbindern, Stindern, Fachwerk-
trigern aus Stahlbeton. Man hat sie

Mar ja, P, AT
skaja, A. I. Lobko gut bekannt.

Das laufende Planjahriiinft erofi-
nete [iir uns neue Perspektiven. Und
zweifellos  wird sich  das soziale
und kulturelle Leben unserer Kol-
chosbavern mit der Steigerung der
landwirtschaitlichen Produktion
noch mehr verbessern. Denn das
entspricht, wie aui dem XXV. Par-
teitag der KPdSU betont wurde,
den ,.Grundinteressen der Kolchos-
bauernschaft”,

D. KULS,

Stellvectreter des Kolchosvorsit-

zenden, Oberagronom, Verdien-

_ter Arbeiter der wirtschaft
der Kasachischen SSR

Gebiet Koktschetaw

zu n, in ein
monolithes Baugeriist zu formen.
Fiir jeden Arbeiter ist die Qualitat
der Bau- und Rohstoffe von groBer
Bedeutung. Fiir uns Montage. und
Bauarteiter sind die Konstruktionen
aus Stahibeton, die man uns liefert,
die Grundlage der Sache. Leider
missen wir die Metallkonstruktio-
nen, die uns die Tschimkenter,
Dshambuler und Karagandaer Wer-
ke herstellen,  ofters im Pro-
zeB der Arbeit vollenden, was einen
unvorgesehenen Krifte- und Mittel-
auiwand erfordert,

Einige Worte dber die Qualitat
der Erktlgnisse der Vereinigung
wTschimkentstroidetal™.

Im groBen und. ganzen hat unse-
re Brigade die Montage des Wan-
degeriistes der vier Gebaude des

Krankenhauskomplexes fiir die Ar-
beiter des Rayons Abai schon voll-
endet, Aber ‘wahrend der Arbeit
stoppte uns immer die unregeimasi-
ge Belieferung mit Metall. und Be-
tonkonstruktionen, Wenn die Er-
zeugnisse auch eintrafen, stellie es
sich heraus , dab sie den Normen
nicht entsprachen, Wir sind bestrebt,
gut, qualitativ und fir lange Jahre
zu bauen. Deswegen mufl die Ver-
antwortlichkeit fir Qualitit wie von
seiten der Bauarbeiter so auch der
Hersteller der Bauteile verlangt
werden,

In unserer Brigade erbrierien wir
grindlich den Entwurf der neuen
Verfassung. Unseres Erachtens
miiBte man den Artikel 60, wo man
iiber die Pflicht der Biirger der
UdSSR, gewissenhaft zu arbeiten,
spricht, mit den Worten: ,Arbeiter,
die Ausschilsse in der Arbeit zulas-
sen, sind dafiir auch materiell ver-
antwortlich abschlieBen.

Die Sorge der K istisch

-

Der

Der Mitsehuriri-Rayon liegt in
der ' Vorstadtzone, Dadurch  wird
auch seine  Spezfalisierun| be-
stimmt Er versorgt die  Kumpel-
stadt Karaganda und ihre Sputnik-
stidte Schachtinsk, Abai und Saran
sowie die Hattenwerker von

mirtau mit Milch und anderen
Agrarerzeugnissen.
li)er Rayon wurde im Marz 1973

gegriindet, und sofort, von den er-

sten Tagen seines Bestehens an, be-

faBte sich dle Parteiorganisation

mit dem Problem \'ieh!‘u-:ht, Auf
Bt Aerd f

Te-,

Magistralweg

verschiedenen Komponenten zusam-
men; doch zwei sind maBgeblich:
der sozialistische Wettbewerb und
die Fullerbasis,

In unserem Rayon beteiligen sich
ausnahmsios alle Viehziichier am
sorialistischen  Wettbewerb. Alle
Formen des Arbeitswettstreits sind
auf die Erfillung der ubernomme-
nen Verpflichtungen und auf Er-
mittlung neuer Reserven fiir
Steigerung der Arbeitsprodukiivi-
tat gerichtet.

Als Vorbild einer mus(crgﬁlllgm

| des sozialisti: n

a

den

wurden Kommunisten, Komsomol-

zen und Deputierte der Sowjets

cingesetzt. Eigentlich wurde im

neunten Planjahriiinft das Wirt-
| fsch 2

e

Wettbewerbs kann der Sowchos

wKoksunski“ dienen. Die ganze

Melkherde befindet sich in der Ab-

teilung .‘Seljvnige Kljutschi*, Im
n Jahr waren ihre Vieh-

c! P ne
Tierzucht geschln:n, Unter ande-
ren wurde die Renovierung und
Verjlingung sowie die Gesundung
der Tierherde unfernommen, was die
Tierleistungen fdrderte. Die mate-
rielle Basis dieses Zweigs wurde

gefestigt. Im F.rgebnis gingen die
quantitativen Anderungen in quali-
tative iiber. Das zehnte
Worin kommt das zum Aue- als Planjahrfiinft
druck? In erster Linie — in der
jal; ung und K ation

ziichter Initialoren des sozialisti-
schen Gelielsweltbewerbs um 3

Kilo-Milchertrige je Futterkuh. I1h-
ren Worten licBen sie Taten folgen
Ihrem Beispiel folgten viele Wirt-
schalten, darunfer auch die Vieh-
20chier aus dem mit fhnen wettei-
fernden Sowchos ,Karagandins
Planjahrfiinft w
der Effektivitat
und Qualitat bezeichnet. Unsere
Viehzfichter sind als erste im Gebiet

der Tierzucht, in ihrer Umstellung
auf Industriegleise. Das ist der Ma-

gistralweg fir die Intensivierung
der Landwittschaft. Unsere Vieh-
wirtschaft hat ihre Besonderheit.

die Gebiete

Der Rayon beliefert
Reinrasse-

Zentralkasachstans mit
tieren. Deshalb wird bei uns die
Spezialisierung innnerhalb  der
Wirtschait durchgefGhrt. In der
Regel wird das Milchvieh in den
Zentralgehoften  konzentriert, die
.Iung\'l&herdcn in den anderen Ab-
teilungen. Die zielgerichtete Auf-
zucht erméglicht es, hochproduk-
tives Jungvieh zu erhalten. &0
Prozent des Reinrasseviehs des Ge-
biets ist in unserem Rayon kon-
zentriert.

Die Melkherden befinden sich in
22 Farmen. Die Sowchose, die sich
nicht auf Zuchtarbeit spezialisieren,
haben eigene Milchkomplexe oder

zur Lieferung der Milch nach dem
neuen libergegangen und
erzielten erhebliche FErfolge. Etwa
90 Prozent wird Sortenmilch gelie-
fert, 80—85 Prozent — erster Sor-
te.

Aus der Praxis geht hervor, dad
die Schaffung einer stabilen Fut-
terbasis cine entsprechende Organi-
sierung fordert, Im Rayon wurde
der Kurs auf die Schaffung von
spezialisierten mechanisierten Ar-
beitsgruppen und -trupps fir die
Futterproduktion eingeschlagen. Im
vergangenen Jahr gab es im Rayon
30 davon. Sie wirken auch in die-
sem Jahr.

Im Rayon wird der Bewisserung
der Fumrschliﬁ groBe Beachtung
geschenkt. Die Maisanbau. Arbeits-
gruppen aus dem Sowchos , Koksun-
ski* ernten 200—270 Zentner Griin-
masse je Hektar, A. Pupanow aus

wPut lljilsc_ha". im Mitschurin-Sow-

Partei und der Sowjelregierung um
den Volkswohlstand, die im Ent-
wurf des neuen Grundgesetzes der
UdSSR verankert ist, tegeistert uns
zu neuen Arbeitstaten, Die Brigade
erfiillt ihr Tagessoll schon monate-
lang zu 160 Prozent, auf flirem Ar-
beitskalender steht bereits das vier-
te Jahr des Planjahrfiinfis. Ab
15. Juni arbeiten wir am Bau des
Autoreifenwerkes. Wir verpflichten
uns, auch dort das hohe Tempo der
Staarbeit beizubehalten.
G. ROTAR,

Brigadier der Montage- und

Baubrigade des Trusts ,,Tschim-

kentmontashstroi*

Die Gelreideernickampagne geht
im Gebiet Aktjubinsk ihrem Ende
zu, Tausende Kombinen mihen und
dreschen das Getreide, Kraftwager,
Traktoren mit Anhdngern transpor-
tieren es in die Speicher der Kol-
chose und Sowchose, zu den Ge
treideannahmestellen und -silos.
Die Ipatowo-Methode anwendend,
sind die Landwirte des Gebiets be-
strebt, in Kiirzesten Fristen die Ge-
treidemahd und das Dreschen abzu-
schlieBen. Zur Zeit funktionieren im
Gebiet 85 Ernte-Transporigruppen,
man wetteifert um die hochefekiive
Nutzung der Technik, um die Redu-
zierung der Erntetermine.

Schulter an Schulter mitden Me-
chanisatoren arbeiten bei der Ernie
|77 die Volkslk_on(fol'lzure. Das Ge-

Volkskontrolleure
auf den Feldern

,Beispiele heldenmiitiger ~Arbeit
zeigen die Volkskontrolleure des
Kolchos ,Krasny Partisan®, berich-
tel der Vorsitzende der Gruppe _fir
Volkskontrolle des Kolchos S. Tur-
walijew. ,StoBarbeit leisten dic
Volkskontrolleure-Kombinefii h rer
N. P. Sarubin, 1. A. Iwanko. Sie er-
fillen ihr Tagessoll zu J35—145
Prozent.”

Die Volkskonirolleure des Gebiels
fithren mit dem ,Komsomolschein
werfer* Prifungen der rhytmischen
Arbeit der Technik durch, kiampfen
gegen Getreideverlusle. Sie sind be-
strebt, die Getreidebergung aul ho
hem Niveau durchzufiihren

Gegenstand besonderer Aufmerk-
samkeit der Volkskontrolleure ist
das Getreidefeld. Die Betreuung der
Mechani en, die Qualitat der

ir halt

stindig die Fragen der Durchfiih-

rung der Jubiliumsernte im Blick-

leld? fiihrte elne massenhafte Schau

der Bereitschaft de;_Gelrtldeannah-
uj

Erntearbeiten, die Vorleugung der
Verluste beim Getreidetransport —
all diese Fragen stehen im Blick-
feld der Gruppen und Posten der
Volkskontrolle. Hier nur ein Bei-

N er zur
Aufnahme des neuen Korns durch.

Zur operativen Kontrolle der Ar-
beit der Gelreidebelorderungsbriga-
den und Tmppen. der  Getreidean-
nahmestellen und -silos, des Eisen-
bahntransports funktionieren etwa
500 Posten der Volkskonltrolleure,
die 1 630 Mitglieder zihlen.

Die Volkskonlrolleure wirken ak-
tiv bel der Ernteeinbringung mit.
Als Kombinefiihrer, Mechanisatoren,
Kraftwagenfahrer erziclen sie hohe
Arbeitsleistungen, sind stels ein
Vorbild des sorgsamen Verhalfens
zum Volkseigentum.  Spitzenreiler
im sozialistischen Weltbewerb des
in-K im Rayon
sind die Kombinef@ihrer der ﬁvlgnde
Nr. 2 Die besten unter fhnen sind
die Volkskonirolleure — Vater und
Sohin J. und V. Schiller.

Der Kombinefihrer des Kolchos
~Krasny Partisan" desselben Ray-
ons A 1. [itschenko st ebenfalls ein
aktiver Volkskontrolleur. Mit seinem
Mih er SK-5 legte er in 13 Ar-
beitstagen 283 Hektar in Schwaden
_|‘md drosch 28208 Zentner Korn. Die

B Komt

tetrigt 183 Hektar, Der Kombine-
funrer Wladimir Seifert ous dem
Sowchos _llekski* mihte mit sei-
ner Kombine SK-5 475 Hektar
und arosch 2833 7Zentner Ge-
treide. Seine durchschnittliche Ta-
gesleistung sind 226 Heklar,

spiel.

Die Gerste stehl in diesem Jahr
im Kalinin-Kolchos, Rayon Martuk,
njedrig. Und gerade in diesem Fall
hitten die Kombineilhrer ihre Mei-
sterschaflt und Kenntnisse anwen-
den missen, Jedoch einige von ih-
nen verhielten sich nicht ganz ge-
wissenhaft zur Sache. Die Volks-
kontrolleure der Wirtschaft unter
der Leitung des Vorsitzenden ' der
Gruppe P. Boshko stelllen fest, das
aul dem Feld Nr. 2 beim Auflesen
der Schwaden groBe Reste liegen-
blieben, mancherorts tlieb die Ger-
ste auf Streifen von 10 bis 20 Me-
ter zuriick. Viel Ahren blieben auch
auf dem Feld Nr. 3. Beim zweiten
Auflesen erhielt man noch 19 Zent-
ner Gerste,

Die verantwortungslose  Arbeit
der Kombinefiihrer, das nachlassige
Verhalten des Oberagronomen des
Kolchos W. Scharifanow zu seinen
Pflichten wurde auf der Versamm-
lung des Rayodkomitees der Volks-
kontrolle besprochen, die Schuldi-
gen wurden bestraft.

In hohem Tempo und mit Enthu-
siasmus arbeitel man in diesen Ta-

en auf den Feldern des Gebiels

ind die Volkskontrolleure stehen
sul der Wacht der Jubilaumsernte.

Iwan GONTSCHAROW
Aktjubinsk i

chos-T ;

Allein die Konzentration der Pro-
duktion schafft Maglichkeiten fiir
die vollstandige Nutzung der sich
entwickelnden materiell-technischen
Basis. Ihre sozialistischen Verpflich-
tungen fiir das erste Jahr des zehn-
ten Planjahriiinits erfillten die
Viehziichter des Rayons vorfristig.
Er verkaufte um 1070 Tonnen
Milch mehr an den Staat als 1975.
An die Abnahmestellen wurden 77
Procent der ganzen Milch erster
Sorte geliefert; der Sowchés ,Ka-
ragandinski* lieferte 92 Prozent der
Milch erster Sorte.

1976 brachte den Viehziichtern

bauen solche, Solch ein Komplex ar-  dieser ~ Wirtschaft erzielte sogar
beitet im Sowchos ,Samarski, im 300 Zentner Grilnmais.

Sowchos_,Jessengeldinski® wird er Nicht minder wichtig ist das
§eb.-u1. Einen hofien Grad erlangte  problem Qualitit des Fulters. Im
ie K ation der de  ver Jahr gab es in der
in den Sowchosen Koksunski’, Futlerration vorwiegend Rauhfut-

ter — Erbsenstrauch, Sumplgraser,
Stroh, Gemisetlitter —, das vor
der Fitlerung unbedingt zubereitet
werden muB, Deshalb wurden in je
dem Sowchos Futterabteilungen ein.
gerichtet. In solchen Wirtschaiten
wie ,Toparski“, .Jessengeldinski®,
wSamarski* gibt es ganze mechani-
sierte Werke fiir die Futterzuberei-
tung. Im Sowchos ,Koksunski* ar-
beitet eine Fabrik fir Erzeugung
von Vitamin-Griinmehl.

Nach den Ergebnissen des ersten
Jahres des zehnten Planjahritnfts
wurde der Mitschurin-Rayon fiir die
Entwicklung der' Milchviehzucht mit

rofle Arleitssiege. Wenn man fri-
ﬁer die Dreitausendler an den Fin-
gern abzdhlen konnte, so sind es
ihrer jetzt 66. 7 Maschinenmelker
haten schon iiber 4 000 Kilo Milch
je Fullerkuh gemolken. Das sind
die Melkerinnen J. Poljanskaja und
N. Pomorzewa aus dem Sowchos
..Toparski“, B Wuckert aus ,Put
lljitscha*, G. Wopsewa, O. Drosd,
3. Furd, T. Korch aus dem ,Kok-
sunski”. Vor kurzem billigte das
Rayonparteikomitee  die Initiative
der Melkerin Jewgenia Poljanskaja,
die ihre Verpilichtungen iberpriirte,
ihre Maglichkeiten erwog und ver-
sprach, 5000 Kilo Milch je Futter-
kuh zu melken.

der Roten Wanderfahne des Zentral-
i der K ischen Par-
tei Kasachstans, des Ministerrats

der Kasachischen SSR, des Kasa-
chischen  Gewerkschaitsrats und
des ZK des Komsomol Ka-
sachstans geehrt. Das ist eine hohe
Einschitzung der Arbeit aller Werk-
titigen unseres Rayons.

Im Zuge des Wettbewerbs zu Eh-
ren des 60. Jahrestags des GroBen
Oktober haben die Viehziichter des
Mitschurin-Rayons als erste im
Gebiet den Halbjahrplan in der
Milchlieferung vorfristig erfiillt. Fur
die Weidezeit dbernahmen die Tier-
betreuer die Verpflichtung, 1029
Tonnen Milch iter den Plan hinaus
zu erzeugen, 95 Prozent Sorten-
milch abzuliefern. :

Wie konnte solch eine rapide Juri PANOW
Hebung der Tierleistungen erzielt
werden? Der Erfolg setzt sich aus Gebiet Karaganda

Im Uralsker Hiuser des Trusts 0 macht die

Formerbrigade unter der Leitung des
reden. Auf der Arbeitswacht zu Ehren

Kommunisten Schamil Gataulin von sich
des 60jihrigen Jubiliums des GroBen

Oktober erfiillt die Brigade ihre Schichtsolls zu 125—130 Prozent in guter und

au‘lguekhnt(er_Arhelqunnlllil.

m Bild: Aktivisten der kommunistischen Arbeit, die besten Former der

Brigade (von links) G. Utebajewa, S.
Formerinnen A, Perep

Sch.%Gataulin, die

Buchwalow Brigadier
hko, N. akowa nach der

§ 3

Schicht.

Foto: S. Tursunow

D ER Sowchos ,Presnowski*
im

Rayon Pawlodar
war In  der jingsten Ver-
gangenheit eine  Wirtschalt

mit recht niedrigem Leistungsver-
mogen. Alle seine Wirtschaftszweige
waren unrentabel und trachten nur
Verlust Ein Grund dessen
war unter anderem auch der, daB
in kurzer t drel Direktoren wech-
en, aber keiner von ihnen konn-
te der Wirtschaft Herr werder

Seil 5 Jahren ist jetzt Wassili
Pelrowitsch Trunow Sowchosdirek-
tor. Seine Tatigkeit hat er mit der
Spezialisierung und der Konzentra-
tion der Viehzucht tegonnen. Zu-
sammen mit den Spezialisten er-
strebt er nicht nur ~ die Vergrofe-
rung der Farmen, sondern auch ein
lhohes zootechnisches Niveau der
Viehwirtschaft. Als Ergebnis © der
durchgefiihrten Mafinahmen ist der
Milchertrag in  fdnf  Jahren um
mehr als 600 Kilo pro Kuh gestie-
gen, und insgesamt liefert der
Sowchos dem Stast nicht 27 000
Zentner Milch jahrlich wie frither,
sondern 38 000—40 000 Zentner
Bedeutend stieg auch das Tempo
der Fleischproduktion, und  der
Fleischverkaul an den Stast ver-
roBerte sich. Kurzum, im neunten
Planjshriinft wurde der Sowchos
zu einer Musterwirtschaft des Ray-
ons und buchte Gber 3 000 000 Ru-
bel Gewinn

Auf aiten Ruinen..

zialisten der Gebietsverwaltung fir
Landwirtschaft haben sic
Erfahrungen der Maiszi
dem Sowchos , Presnowski*, die eine
reiche Ernte erzielten, bekannt ge-
macht..”

Wie konnte die vor kurzem noch
riickstindige Wirtschalt die alige-
meine Aufimerksamkeit aul sich len-
ken? Es ist zweckmiBig, dariber
gehend zu sprechen, denn  die
Erfahrungen der Sowchosbauern
aus Presnowka sollen eine weite
Verbreitung finden,

Die Ereignisse entwickelten sich
rasch. Noeh vor einem Jahr gab es
keine Meliorationsfuchleute, Solche
Berufe wie. Hydrotechni edie-
nungsmann der ,Fregatte" und Mo-
torenwart der Pumpslation stehen
erst seil kurzem im Stellungsplan
der Wirtschalt,

..Einst war hier ein ddes Gelin-
de, wo iiter den Ruinen des ehema-
ligen Auls Melden und anderes
Unkraut wucherten oder der Boden
vop der Sonne ausgebrannt dalag.

Daneben gab es einen See. Gera-
de darauf lenkte der Sowchosdirek-
tor Trunow seine Aufmerksamheit
Da die Viehzucht in einem raschen
Tempo entwickeit wurde, wurde der
mit  jedem
Der  Mals hatte
schopn Gber 2000 Hektar Ackerland

Vor kurzem gab es in der Ge-

biegszeitung aul der ersten Secite

folgende Information: ,..Die Teil-  Mangel an Saftlulter
neimer des Seininurs — Sehretare  Jahr benerkbarer
der Rayonpariehomilers, Voisdzen.

de der Ray komit Spe-

[4 , das Silofuller reichle

fiir den Winter aber dach nicht
aus.
Trunow wandlte sich an die Filia-
le des Instituts ,,Sa{usgiprosowchus-
lod

wodstroi" in Pawlodar. Hier hat
man sich seine Vorschlige sehr aul-
merksam  angehort, und  dann
schickte man Fachleute in den Sow-
chos. Bald erschienen auf dem
uniruchtbaren Gelande Bulldozer
und Schrapper.

Solange man den Boden eben
machte, meisterten drei Sowchos-
mitglieder im Kolchos ,30 Jahre

Kasachische SSR" die Kontroll. und
Steuereinrichtung der Breitbewdsse-
rungsanlagen, Als alles schon fertig
war und iiber dem Acker das Was-
ser wie aus riesigen GleBkannen
spritzte_ stellte es sich heraus, daB
die gewaltige Pumpe der ,Fregat-
te" in kurzer Zeit den See trocken-
legte. Und wieder war der Acker
ohne Wasser. Die Melioratoren gu-
ben jedoch nicht aui. Sie stellten
eine machtige Pumpanloge am lr-
tyschufer auf, gruben ecinen Bewds-
serungskanal und filllten das See-
becken durch das natirliche FluB-
bett elnes kleinen FlifBchens mit
Irtyschwasser.

Im Frihling brachte man auf je-
dep der 72ha Mais 60 Tonnen natur-
liche Dinger und 2,5 Zentner Nitro-
phosphat.  Der Traktorist Anatoli
Kusnezow piliigle den Boden, und
sale vom 16, bis 18 Mai den Mais

Vor dem Aufgehen der Saat eggte
er sie und nach dem Auigehen he-
arbeitele er zweimal die Zwischen-
reihen. Alles andere war Sache der
sogenannten ,Mullinationalen Bri-
gade des Operateurs der wFre-
ﬁnne‘ Achmadja Atdykarimow, der
Motorenwarle ~ der = Pumpstation

Iwan Scheuvermann und Iwan
Pschenitschny.
Iwan  Scheuermann  erzahite:

wEhrlich Eeslzl, haben wir anfangs
an hohe Leistungen nicht geglaubt.
Der Boden war so arm und ausge-
dorrt. Aber nachdem wir das Feld
gedingt  und  bewissert hatten,
wuchs der Mais zusehends."

Achtmal haben die

der Spezialisten und der Maisbau-
ern. Solche Ertrige gab es im Ge-
biet Pawlodar diberhaupt noch nicht

Im Sowchos ,Presnowski* wer-
den jetzt Seminare durchgefihrt,
hier helen sich die Vertreter ande-
rer Wirtschaften Erfahrungen.

Die durch den ersten Erfolg be-
geisterten Melioratoren aus Pres-
nowka geben sich mit dem Erreich-
ten nicht zufrieden. Im nachsten
Jahr wollen sie noch einige Bewis-
serungsanlagen  ,Fregatte* und
Wolshanka™ in Betrieb nehmen und
somit gleichzeitig einige Probleme
lésen: das  Vieh vollstindig
mit verschiedenartigem Futter ver.
sorgen; seine Gestehungskosten her-
absetzen; Tausende Hektar Boden
fiir Getreidekulturen bereitstellen.

Die Wirtschaft hat gute Aussich-
ten, Es wird ein Milchkomplex fir
800 Kithe

{:dcn Hektar mit 500 n
/asser begossen. Dann muBte die
wFregatie” gestoppt werden, denn
der Mais wuchs 'D’Ecr die Bewidsse-
rungsanlage hinaus. Die Maissten-
gel erreichten eine Hohe von 3,7 bis
4 Meter, an jedem gab es mehrere
Maskoldben, Man erntet hier 500—
600 Zentner Griinmasse je Hektar,
Das bedeutel also, daB die bewas-
serten 72 Hektar mehr Griinmasse
mit den milchwachsreifen Maiskol-
ben cinbringen als die 700 Hektar
Felder ohne Bewdsserung.

Das ist das Resultat der Be-
wisserung und der Imtiative der
Leitung des Sowchos! Der en

bezahlte relchlich die Bemdhungen

Melloratoren gebaut. Man beschlog,
Kubil einen lag von 1 000
Heklar einzurichten, Das wird dazu

beitragen, daB in den letzten
Jahren des 10. Planjahriiinits
Milcherzeugung  bis auf 71

75000 Zentner, die Fleischerzeu-

gung bis auf 10 000—12 000 Zent-
ner steigen wird. Das ist ganz
bestimmt wichlig.  Wichtiger ist
aber, daB im Gebiet Pawlodar viel
fir die Verbreitung fortgeschritte-
ner Erfahrungen der Melioratoren
aus Presnowka getan wird.

Paul LOFFLER
Gebiet Pawicdar
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MOSKAU—BRNO.  Auf dieser
Strecke wurde ein Teil der Ausstel-
lungsgegenstande fir die sowjeti-

sche Exposition der internationalen
Ausstellung in die tschechoslowaki-
sche Stadt Brno transportlert. Die
Giiter werden von Autozdigen be-
fordert. die das Kama-Autowerk in
Nabereshnyje  Tschelny herstellt
Diese Schwerlaster werden in Brno
bis zum AbschluB der Ausstellung
bleiben, wo sie unter anderen Neu-
enlwicklungen des sowjetischen Au-
tomobilbaus demonstriert werden.

Die internationalen Maschinen-
bau-Messen in Brno sind bereits Tra-
dition geworden. In dlesem Jahr
wird sle zum 19mal stattfinden, teil-
te Karel Svoboda, Erster Stellvertre-
tender Generaldirektor der Messe
unserem Moskauer Korrespondenten
Alexander SERBIN mit. Kurz vor
threr Erofinung weilte er zu einem
Arbeitebesuch in Moskau, um mit
der Industrie- und_Hande!skammer
der UdSSR einige Fragen teziiglich
der Antellnahme sowjetischer Orga-
nisationen an dieser grofangelegien
Leistungsschau der technischen Ers
rungenschaften der Welt zu vercin-
baren.

Die Exposition der Messe ist im
Ausstellungsstiidtchen von Brno in
allen Pavillons mit einer Gesamt-
flache von 80000 Quadratmelern
und auf ebensoviel Freiflichen un-
tergebracht. Die Messe beginnt am
14, September und soll am 22, Sep-
tember abgeschlossen werden. Ihre
offizielle Erdfinung findet am
Dienstag dem 13. September slatt.

Etwa 2000 Firmen, Betriebe und
Organisationen aus 28 Lindern der
Welt duBerten den Wunsch, an der

zrno: Der gesamte
Maschinenbau der Welt

Messe in Brno tellzunehmen. Also
wird Brio im Verlaufe elner Woche
der Miltelpunkt der Lelstungssehau
des internationalen Maschinenbaus
seln

Obe:

aus reprisentativ verspricht

iechoslowakei,  zu
ndelsbefriebe wer-
usiindischen Gaste in Brno
Maoalichkeiten der hochent-
n Maschinenbauproduktion
andes bekannt machen. In der
techechoslowakischen Exposition fine
det der Lauf der Realisierung der
vom XV, Parteitag der KPTsch be-
schiossenen Dirckliven fir die dko-
nomische und soziale Entwicklung
der CSSR  in den Jahren 1976—
1980 seinen Niederschlag.  Ferner
sagle Karel Svoboda, daB die An-
feilnahme der Tschechoslowakei und
der anderen Léander der sozialisti~
schen Staatengemeinschaft an  der
Messe in diesem Jahr unter dem
Zeichen des 60, Jahrestags der Gro-
fien Sozialistischew Okloberrevolu-
tion verlaufen wird, die auch far
die andcren Vélker den Weg zur
Ichten Zukunft — zum Kommunis-
mus — bahnte.

In den Expositionen der RGW-
Mitgliedstaaten wird das Thema
sozialistische Wirtschaltsintegration
inen treiten Niederschlag finden.
Die Tschechoslowakei und die So-
wjetunfon, die ihre Bemihungen
unter anderen auch auf dem Ge-
biet des Energlemaschinenbaus
vereinigten, werden iiber die Koope-
ration und Spezialisierung in der

dukti von K for

stischen  Inte-
gration werden
auch » andere

Exponate berich-
ten. Die sowjeti-
sche AuBenhan-
delsvereinl
ung ktor-
axporl”, wird ei-
ne Zuckerrithen-
vollerntemaschi-
ne KS 6 demon-
strieren, die im
Ergebnis der
Spezialisie-
rung der Land-
maschinenw ér-
ke der UdSSR,

und
der DDR hergesstellt werden, Un-

Bulgariens

ter den Textilmaschinen, dje von
anderen Auenhandelsvereinigungen
;. Textilmaschexport™ angeboten wer-
den, wird der Webstuhl' STB sein,
as Prgebnis gemelnsamer Arbeit
von Spezialisten der UdSSR, der
CSSR und Ungarns.

Fur die sowjetische  Exposition
waren 3500 Quadraimeter Ausstel-
lungsfiiche reserviert.  Insgesamt
werden es 3000 Exponate sein, dar-
unter viele Neuentwicklungen.

wStankoimport  wird fiinl neue
Modelle spanabhebender Werkzeug-
maschinen mit Z-hlpmgrnmmileue—
rung ausstellen. Auf den Stinden
der ,Eletronorgtechnika* werden
Computer und ierte Steue-

Pentagons in vollem Umiang erfiillt.
gewaltige Mittel fiir die Entwicklung und Herstellung Vitali GAN
ey
BT Panamakanal-Vertrag
Entwicklung des sowjetisch-tsche- b -
oslowakischen Handels bedeutend e "
fdrdern wird, der im vergangenen HAYANNA, Die Organisation fGr
Jahr (iber 45 Milliarden Rubel aus- afroasiatische un i ikani A e 4
machte. Man erwartet, daB die ge- sche Valkersolidaritdt (OSPAAL) hat WASHINGTON. Die ‘- Unter- nischer Staaten ein. Nach Wz
genselllgen Warenlieferungen die der wegen ihres mutigen  Keampfes zeichnung  des neuen Pana- on %kamen der C‘\ei der fa-
es vergangenen Jahrs bedeutend geger die R sk ferung I-Vertrags  und  eines schistischen Junta in Chile, P
fibertreffen werden. verurfeillen  Wilmingfoner 10 ihre | | Verirages fiber standige Neutrali- chet, der paraquayische Di
Der sowjetische |, Maschi lidarita h tat und Nutzung des Kanals hat in trossner. Verireter anderer repres-

Reprdsentantenhaus billigte
Pentagon-Budget

1

Pentagons fir das Finanzjahr

lung und Herstellung - neuester
stimmt sind.

dem am [. Oktol

Das USA-Reprasenfantenhaus hat das Budget des
ji 1978 mit
den Dollar bestitigt, die vorwiegend fiir die Entwick-
Waffensysteme be-

Die Militarausgaben der USA werden si¢ch
r beginnenden nichsten Finanzjahr
nicht auf diesen kolossalen Betrag beschrinken,
Kongre hatte vorher in einer Sonderresolution fest-
elegl, daB fOr militarisehe Zwecke bis 118 Milliatden
ollar aus;cgcben werden konnen. Das bedeutet,

110 Miltiar-

fenhaus war
Kreaturen des
aber in

Der
Butter zuglelch™

dal Wirtschaitslage
Mil-  und die

das Ver

den Dollar dem Penta
wicklungen aufl mi

derer Amter finanziert werden

ium spdter
liarden erhalten kann, Auerdem werden 111 Milliar-
n fiir Forschungen und Ent-
rischem Geblet
gestellt. Und schiieBlich kommt hinzu, daB eine
von Militarprogrammen heimlich aus den Budgels an-

Die KongreBleute, die vom Militar-Industrie-Komplex
gegingelt werden, haben faktiseh alle Forderungen des

yusatzlich
zent

zur Verfligung
seihe

Das Budgel sieht

solcher Waffensysteme wie
Untersceboote, und anderes vor.
Die Diskussion zum Penfagon-Etat im Reprasentan-
durch
Milizar-Industriekomplexes
sprechiern einer Reduzierung der fibermaBigen Militdr-
ausgaben gekennzeichnel. Einige Abgeordnete wiesen
zu Recit dazaufl hin, daB di SA
nicht le
tationen wirkten um so ibe

Arbeitslosigkeit
hochgeschnelit
wurde untersirichen, daB die Steigerung der
ausgaben den tonenden Wahlverspr
sident Carter zuwiderlduft,
kilrzen. Diese niichternen Mahnungen
Stimmenchor derjenigen unter, die sic
Wettriisten einselzten,

Die Geselzesvorlage
nun dem Sendt zdr Prilfung vorgelegt,

Fliigeirakelen, . Trident"-

Auseina setzungen zwischen

und Fir-

..Kanonen und
Ihre Argumen-
als sich die
verschlechtert hat
aufl 7,1 Pro-
der Debatte
Militar-
ngen von Pra-
Pentagon-Budget zu
E‘ngcn jedoch im

fir das weitere

sicn

eugender,
erneul

ist In

iiber das Militirbudget wird

port” und der tschechoslowakische
Pragoinvest' haben bereils verein-
bart, Vertrige im Rahmen der
Messe 2u unierzeichnen, nach de-
nen die Sowjetunion im Jahr 1979
550 StraBenbahntriebwagen  aus
CDK-Tatra beziehen wird, Im Julj
dieses Jahres wurde in Moskau ein
Vertrag signiert iiber den Ankauf
von 50 ebensolchen  Strafenbahn-

rungssysteme fi- einzelne Produk-

tionsprozesse demonstriert. ,Masch-

r_‘dbmlnlorg" wird eine Reihe von
eriten,  Haushal

tr gen in der CSSR, die eben-
falls 1979 zugestelit werden sollen.
Schon am JahresabschluB werden in
sowjclischen Stidlen 7000 tsche-

darunter I‘-'_emsehlppnrl(e und Tran-

aie Atomkraftwerke informieren.
Uber die Erfolge in der soziali-

pfanger, anbieten.
Die Veranstaiter der Messe sind
der Ansicht, daB sie die weitere

Str gen

c
im Einsatz sein.

UNSER BILD: Die sowjetische
Exposition in der Messe in Brno.

Am Stand ,Awtoexport

geosp

Die OSPAAL ruft die forfschritt-
liche Weltaffentlichkeit auf, von den
USA-Behérden die Freilassung  der
Wilmingfoner 10 zu  fordern  und
Rassismus, Ra u»dlsl,rlminie‘m\g tﬂd

Ver der
in den USA scharfer zu verurfeilen.

VIENTIANE. Die Regierung der
VDR Lags hat in einer Nofe des
Auﬂonminlihvlmm‘gn'gcn d‘—: euen

entschieden prolesfiert.

Wie es in der Nofe heisf, sind am
30. August dieses Jahres neun
thailindische Schnellboote  in die
TerritorislgewBsser der VDR Laos
eingedrungen und haben das laoti-
sche Dorf Viensay in der Provinz
Xh h Aaschi

Haltung
verurteilt

Die Zeitung ,Haravgi" verurteilt
die Hallung westlicher Lander im
UNO-Sicherheitsrat, der sich mit
der Lage auf Zypern beschaftigh

Der. ~ Verlauf der Diskussion,
schreibt das Blatt, zeigt, daB die
westlichen Staaten keiné Losung
der Zypern-Frage im UNO-Rahmen
und aufl der Grundlage der klaren
Resolutionen dieser Weltorgan
tion wiinschen. Sie torpedieren die
R b} Seler Rt

er S

und nichtpakigebundenen Lander,
die die Befolgung der Zypern-Ent-
schlieBungen der UNO fordern. Ei-
ne solche Haltung bestatigt, daf
der Westen bestrebt ist, die Losung
der Zypern-Frage in die Wandel-
ginge der NATO und der EWG zu
verlegen.

Die Zeitung gibt der Zuversicht
Ausdruck, daB mit Hilfe aulrichti-
5" und uneigennitziger Freunde

ie Zyprer dem Druck der imperia-
listischen Krifte widerstehen kon-
nen, die fiir die Tragddie Zyperns
verantwortlich sind.

g h h 1. Durch diesen
Die Abrﬁnungs-Sonderhfmg der '"":"n:-l‘:p'\d::: schwerer Sachscha-
e eine

UNO-Vollversammlung,
wichtige Rolle bei der Vorberei-
tung einer Weltabriistungskonfe-
renz zu spielen hat, wird in der
Zeit vom 23. Mai bis 28, Juni 1978
in New York abgehalten. Das ist
der einhellige BeschluB des Vorbe-
reitungkomitees fir die Sonderia-
gung, dem 54 Staaten, darunter
auch’ die UdSSR, angehoren.

Das Vorbereitungskomitee: bewer-
tete in der Diskussion . hoch. die
Vorschlige ~ der Sowjetunion und
anderer sozialistischer Linder fur
den Inhalt der AbschluBdokumente
der Sondertagung, diezum Ziel ha-
ben, die Sondertagung konstruktiv
zu machen und das Wetlriisten zu
ziigeln, die Abriistung zu errei-
chen und die Materialislerung der
Entspannung, die zur dominieren-
den Tendenz der gegenwirtigen

Termin fir Abriistungs-
Sondertagung

Entwicklung in der Welt geworden
ist, herbeizuftihren.

Delegierte mehrerer nichtpakige-
bundener Staaten hoben in ihren Re-
den hervor, da8 die Beschliisse der
Sonderlagung die Erlangung be
deutender  Abriistungsvereinbarun-
gen zum Ziel haben miissen,

Der sowjetische Delegierte R, Ti-
merbajew  erklarte, die Ziigelung
des Weltrii

ens sei ecine losbare
Aufgabe. Erstens sei es bereits ge-
Jungen, eine positive Wende in der

Entwicklung der internationalen Be~
ziehungen in Richtung der Ent-
spannung herbeizufithren und dieser
ProzeB bestimme trotz vorhande-

ner Schwierigkeiten in immer star-
kerem Grad den Gang und Charak-
ter der Dinge in der Welt. Zweitens
seien in den letzten Jahren bedeu-
tende Abkommen auf dem Gebiet
der “Einschrankung des Wettriistens
und der Abriistung sowic der Ab-
wendung eines nuklearen Krieges
geschlossen worden.

Der UdSSR-Delegierte fahrie aus,
die Sondertagung misse sich fest
2ugunsten einer allseitigen Forde-
rung der Entspannung auBern, da-
mit sich der ProzeB der internatio-

und

nalen Epispannung auf\y‘ir(s..‘o}gm P

Sch
entwickele,

Das AuBenministerium  der VDR
Laos hat die Regierung Thailands
aufgefordert, enfschiedens MaBnah-
men rur unverzigliche1 Einsfellung
der Provokationen zu ergreifen.

STOCKHOLM. Karin Sader, Aulen-
minister Schwedens, hat die Politik
Tel Avivs zur Grindung von Mi-
litdrdériern in den besefzley arabi-
schen Gebiefen verurfeill. Vor der
schwedischen Gesellschaft  fir die
Vereinten Nationen und der schwedi.
schen Agentur fGr internatioale
Entwicklung erklérfe si ,Die Re-
gierung Schwedens verfolgt voller
Umuhl-.c‘!ia MaBnahmen Israels zur

des B g
durch Grindung stédiger Siedlun-
gen in den wahrend des Krieges vor
zehn Jahren bi =

Washington staltgefunden.

Der neuve Panamakanal-Verfrag,
der bis 1999 gelten soll, wurde
nach 13 Jahren harter Verhandlun-

en geschlossen. Er 15st den
knechtenden Vertrag von 1903 ab,
der Panama von Washington auf-
gezwungen worden war und einen
Teil des Hoheitsgebiets Panamas
zu_einer Exklave der USA machte.

Entsprechend dem neuen Vertrag
behalten die Vereinigten Staaten
von Amerika die wirtschaitliche und
militdrisch-strategische Kontrolle so-
wohl iiber den Kanal selbst als auch
iiber die Kanaizone bei, in der es 14
grofe Stiitzpunkte und andere mi-
litarische Objekte der USA gibt.
Zugleich muBten jedoch die USA
mehrere Konzessionen machen. Dies
betriffit vor allem eine Vergrofe~
rung des Anteils Panamas an den
Kanaleinnahmen sowie das Einver-
standnis der USA, Panama bis zum
Jahr 2000 die volle Rechtshoheit
iiber den Kanal und fiber die ge-
samte Kanalzone zu iibergeben. Die
+New York Times* hebt hervor, die
Versuche Washingtons, die .kolo-
niale Enklave" im Territorium Pana-
mas und den fritheren Status des
Kanals  aufrechtzuerhalten, seien
fiir die USA-Interessen eine grofere
Gefahr als es der neue Vertrag ist.

In dem Bestreben, aus der Un-
terzeichnung des Verlrags so v
wie moglich propagandistisches Ka-
pital zu schlagen und den Vertrag
als ,epochales Ereignis" in den Be-
ziehungen der USA zu den latein-

amerikanischen Staaten darzustel-
len, lud das Weie Haus der Un-
terzeichnungszeremonie in  Wa-

shington die Fihrer Lateinamerika-

siver Regimes. Sie wurden vom
USA-Prasidenten James Carter per-
sonlich empfangen.

Die demonstrativ herzliche Hal-
tung in den USA gegeniber den
Wiirgern der Freiheit vor dem Hin-
tergrund des pharisaischen Geredes
iiber die Menschenrechte Ioste bei
der USA-Offentlichkeit Emporung
aus. Der Rat fiir Angelegenheiten
der westlichen Hemisphare erklar-
te, die Trefien zwischen dem USA-
enten und den Herrschern
r Lander wie Chile, Paraguav.

San Salvador und Ur-
guay bedeute, daB .deren Regimes
die uneingeschrankte Unterstitzung
der USA genieBen™, und stellten ei-
ne beschimende  diplomatische
Zirk hau dar.

PANAMA. Das Politbiiro des ZK
der Partei des Volkes Panamas hat
eine Erklarung zur Unterzeichnung
des neuen Panamakanal-Vertrags
verdffentlicht, Darin heiBt es, die
USA-Regierung sei zu gewissen
Zugestandnissen gezwungen wor-
den, und der AbschiuB des Vertrags
spiegele die fortschrittliche Tendenz
in der internationalen Arena wider,
die durch die Entwicklung der
Krifte des Sozialismus, des Frie
dens, der Demokratie und der na-
tionalen Baireiung bedingt worden
se .
Die Vereinbarungen entsprichen
jedoch weder dem Bestreben des
panamischen Volkes noch der Par-
tei des Volkes Panamas, die unein-
geschrinkte nationale  Befreiung
forderten, vollstandig. Deshalb miis-
se das Volk den Kampi fdr natio-
nale und soziale Beireiung und ge-
gen die wirtschaftliche Riickstan-
digkeit fortsetzen.

In A

0

dauvern die Akti

gegen die  Regierungsbeschliisse
iiber die Aufhebung des Verbots
der Gewinnung und des Exports

australischen Uranerzes an.
UNSER BILD: Polizisten rechnen
mit den Demonstranten in Sidney ab.

Folo: AP—TASS

rufen. Jedoch nannte er unier den
Faktoren, die dem seiner Meinung
nech im Wege stiinden, die vollbe-
rechtigte Beteiligung der paldsti-
nensischen
an der Kenierenz,
stehen, daB er zur
Maglichkeit sehe,
e AuBerungen

Er gab

Beireiungsorganisation
zu ver-
Zeit daflr keine

Carters spre-

A
Zur Lage in Nahost
USA-Prasident James Carfer hat  chen davon, daB Washington nur in
in einem Interview fur die israeli- Worten fiir die Einberufung der
sche Zeitung ,Jerusalem Post" er-  Genfer Fricdenskonferenz ist. In
neut die Lage in Nahost beriihrt, Er  Wirklichket behindert die ableh-
auferte. die Uberzeugung, daB es nende Haltung der USA und Israels
» gmingen werde, die Genfer Nahost- zu der vollberechtiglen Mitwirkung
riedenskonferenz  wieder einzube-  der PLO an der gel ie

Vier Jahre nach dem
Militarputsch in Chile ist
der sozial-politische Block,
aufl den sich  die Junta
stilzte, zerfallen. Die Ge-

des ZK

Mehrheit der Bevdlkerung
Chiles und die Interessen
des Regimes stehen in an-
tagonistischem ider-
spruch, Diese Feststellun-
gen enthdlt das Kommu-

fest. In

Kreise,

nique von einem Plenum
schistischen Junta verbo-

tenen Sozialistischen Par-
tei-Chiles, das in Santia-

im Kampf fiiz die Demo-
kratisierung des

wird erklart, dag

Kommunique
der Sozialistischen Partei Chiles

den Klassen

der von der fa- sind, eine

gensilze zwischen der go illegal verbreitet wur- Die Sozialistische Partei
Bourgeosie und den bri- de. Das ZK beschaftigle  Chiles betont, da8 die im-
gm sozialen Gruppen ha- sich mit _der politischen rialisti

en sich verscharit. Die Lage in Chile und legte P '"‘ 5 A
Interessen  der roBen  die Haltung  der Partej heuchlerisch  von einer

Landes IcmxhenI hR:gxmc}; reden,

+ ein  solches egime

dem Komm"s"e'lu: machten, das die dkonomi-
_selbs|

die mit herrschen-

verbunden
Riickkehr zu
verfassungsmiBigen
gierungsformen fordern.

chen Krafte, die le, eine

Demokratisierung des chi-

schen Interessen des Im-
perialismus und seine po-

litische Herrschaft
dem Kontinent
wiirde.

Die Sozialistische Par-
tei Chiles forderl die Wie- |
derherstellung der Ver- |
(usungsgﬂranllen in Chi- |

‘erbesserung der
Lebensbedingungen  der
Bevdlkerung und betont,
daB diese Ziele nur durch
den ZusammenschluB al-
ler politischen Kraite des
Landes erreicht  werden
konnen.

auf
schiitzen

Re-

Die USA bekommen von der Nutzung des Panamakanals alljdhrlich
150 Millionen Dollar, von denen nur ein winziger Teil — 23 Millionen
— in die Stoatskasse dieses kleinen Landes in Zeniralamerika — ein

gehen.

Kapitalist: ,,Tempo, Johnt"
(Aus Zeitungen)

Zeichnung: W. Schwan

Bis vor kurzem wirkte die ,Or-
bital Transport- und Raketen-Ak-
tiengesellschaft ~ (OTRAG)"  der
BRD weithin unbemerkt.. Das Un-
ternchmen, das anstrebt, in den
Kosmos vorzudringen, hat jhren
Verwal itz in dem idyllis
Neu-Isenburg, Frankfurier ~ StraBie
172, geradezu versteckl und zahit

gesichert hat. Das Journal , Afri-
que-Asie" nannte diesen Pachtpakt
als .die weltestgehende Aufgabe
von Souverdnitit (Zaires), die es
zu Zeiten des Ni [l

fahrt- und ristungstechnische Zie-
le gewisser Kreise des Militar-In-
dustrie-Komplexes der BRD, son-
dern ist auch ein Instrument be-

je
gegeben hat'. Allein dieser Um-
stand ist schon alarmierend! Dazu
gesellt sich  aber zweifelsirei der
angestrebte Bruch zwischenstaat-

StraBe 22 von Stuttgart allerdings
findet man  ein  reprasentatives
OTRAG-Technikbidro, ~Laut Griin-
dungseintragung betreibt die
OTRAG unter anderem  als Talig-
keitsgeblet: ,Die  Forschung an
und Entwicklung von Triger-Rake-
len... sowie die  Nulzbarmachung

solcher Entwicklungen, den Er-
werb von Erfindungen und Pa-
lenten,. sowie alle mit dem Ge-

genstand des Unternehmens zusam-
i Geschafte.”

Einberuiung.

Aul die Frage, ob er unter irgend-
welchen Umstanden aul Waflenlie-
ferungen fir Israel verzichten wir-
de, antwortete Carter, die  Politik
der USA gehe davon aus, dafl fur
Israel ,ausreichend zuverldssiges"
Kriegspotential gesichert sein mis-
se.

Kiirzlich wurde weltbekannt, dof
sich die OTRAG der BRD mono

polartig bis zum Jahre ein
streng bewachites  Territorium in
der GroBe von elwa km?

(das entspricht der Grofe der 7:-
samten BRD!) im Osten von Zaire fiir
konspirativ betricbene Raketentests

jihrlich — glaubt man steuerami- lich in Europa vereinbarter Ri-
lich ptierten Prif: ichten b mit  Hilfe
— lediglich 85000 Mark Lohne und  gewisser Kreise in Afrika! Am 3.
Gehalter! In der Schulze-Delitzsch-  Oktober 1954 hatte sich  namlich

die BRD-Regierung in London aus-
dricklich verpflichtet, in der BRD
keine weilreichenden  Geschosse
und keine gelenkten Geschosse fir
strategische Zwecke herstellen zu
lossen. Das Protokoll  Nr, 11l der
Pariser Vertriger unlersagt es der

RD auBerdem, Raketen iber 2
Meter Lange, 30 cm Durchmesser,
32 km horizontale Reichweite, 660
ma/sec. Geschwindigkeit und mit ei-

h Mani-
pulationen mit dem Ziel, Maximal-
profite aus der  BRD-Staatskasse

zu realisieren, Dies geht schon aus
folgenden wenigen Daten hervor:
Das Griindungskapital betragt nur
eine Million Mark, wobei alle 100
Namensaktien je 10000 Mark sich
im Besitze von nur fiinf Griindungs-
mitgliedern befinden. Durch ralfi-
nierle Buchungspraktiken machte
die OTRAG allein im Jahre 1974
einen offiziell ausgewiesenen  Bi-
lanzverlust von 195  Millionen
Mark. Eine angeblich derart finan-
ziell morbide ~ Kapitalgesellschalt
pachtet aber nur drei Jahre spater
mit einem Geheimabkommen _ ein
Zehntel des Territoriums von Zaire
als Raketentest-Gelinde und will

nem Sprengkopfgewicht von 225kg in der BRD eine Milliarde  Mark
zu iese zwil den  Belriebsmittel fiir die

NATO-Staaten USA, GroBbritan. duktion mobilisieren. ~ Allein das
nien. Frankreich und der BRD ge- zeigl schon, daB sich hinter dem
schlossenen Vertrige sollen jelz{ Vorhdngeschild OTRAG machtige

in Afrika von der OTRAG der BRD
praktisch unterlaufen  und inter-
national gebrochen werden.

Die OTRAG verfolgt  nichl nur
weitgesteckte machtpolitische, luft-

Kreise des  Ristungskapitals in
der BRD verbergen. Alle diese Fi-
nanzspekulationen  gigantischer
GroBenordnung werden  von Wal-
ter Kuffner gemnanagt. Kuffner aber
ist Qeschiltsiahrer der Minchener

Das Geheimnis der OTRAG

Fiirst-Thurn-und-Taxis-Bank sowie
der Tuif-H:ndels- und Verwal-
Ischait

-

Bank wiederum ist finanziell mit
der Bayrischen  Vereinsbank AG,
der Bavrischen Handelsbank und
der Miinchener Hypothekenbank ver-
bunden. Die Firsten von Thurn und
Taxis selbst gehdren  mit zu den
Spitzen der Finanzoligarchie. Ihr
Vermbgen liegt weit Ober der Mil-
liarden-Mark-Grenze. Sle verfiigen
iiber 34000 Heklar GroBgrundbe-
sitz, Dutzende von  Industrieun-
ternchmen, 18 Schldsser und viel-
scitige internationale ,Bankinter-
essen* in der BRD und in anderen
NATO-Staaten.

In den Geschif{sberichien
OTRAG ist immer wieder und in
diversen  Zusammenhangen von
slillen Gesellschaltern™ die Rede,
Personen, Institutionen und Macht-
gruppen demnach, - die Wert auf
Anonymilat legen. Man kommt ih-
nen aber auf die Spur, wenn man
sich folgende Fakten vor Augen
halt: Bereits 1971 bekam  der

der

OTRAG-Vorstandsvorsilzende und
Generaldircklor, der  Stutigarter
Dipl.~lnF. Lutz T. Kayser, vom
Bundesforschungsministerium  der

BRD zwei Millionen Mark und aber
die slaatliche

Forschungs- und
Versuchsanstalt

fir  Luit- und

Raumfatrt der BRD  weitere vier
Millionen Mark Subventionen  aus
dem Bonner  Staatshaushalt. Die
20 Institute der genannten ,Deut.
schen Versuchsanstalt fiir Luft- und
Raumfahrt* der BRD in _ Aachen,
Bonn, Essen-Mihlheim, Géattingen,
Freiburg, Minchen und Porz-
Wahn aber sind ausgemachte tech-
nische Zentren der  Riistungsfor-
schung der BRD und im Haushalts-
plan des Bonner Bundci(orschun%s-
ministeriums _ sind  besondere Fi-

nanzposten fir militirische GroB-
rojekte untergebracht. Im Okto-
r 1975 wurden unter  Ausschluf

der Offentlichkeit OTRAG-Raketen-
haben vor einem
des Bonner Parlaments beraten.
Deshalb ist es sicher auch keines-
falls ein Zufall, daB sich just der
BRD-AuBenminister Genscher gera-
de zu Verhandlungen in Zaire auf-
hielt, als die OTRAG am 17. Mai
dieses Juhres im Herzen des afrika-
nischen Kontinents ihre erste Tri-
gerrakele abschoS!

Die geheimen  Aktivititen der
BRD und ihrer OTRAG rohen
seitdem nicht nur die afrikanischen
Vélker (vom  unkontrollierten
Startgelinde in Zaire ist praktisch
jeder Ort Afrikas mit Raketen wal-
fentechnisch erreichbar), sondern
sind gleichzeitig provokativ gegen
die internationale  Ruistungskon-
trolle und somit gegen den Welt-
frieden gerichtet.

(Panorama DDR)
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und Fahrer. [n der Sowchuxk.onxnn:h

mangelle es an Fahrern, und chne
Fahrer rollt kein Wanderladen Ober
die Sleppe. Anfangs wollte Artur
Specht nur kurze Zelt den Wander
leden fehren, spéfer

gewdhnte er
und lenkfe

weiden, Feldstandorte,
Sein Arbeilstag beginnt gewdhn:
lich um neun Uhr morgens. Nachdem

Durch Arbeit
zu Anschen

die machmlx:ha Rep.
der Versuchs- und Lehrwirtschaft
Dshanaschar in A cxejewka, Rayon
Enbekschi-Kasach, besuchte. Das isl
eine groBs mehrzweigige Wirtschalt,
wo die Studenten der  Alma-Alaer
Landwirlschaftlichen Hochschule
Praktikum machen.

In der Werkstatte werden die ver-
schiedenen landwirtschafflichen Ma-
schinen repariert. Hier arbeiten 24
Maénner und eine junge Frau. Das ist
Elisabeth Dyck, sie ist hier seit fdnf
Jahren Dreherin.

nLiese ist Bestarbeiferin®, lobl sie
der Gewerkschaftsvorsitzende Wia-
dimir Welyschew. ,Universaldrehe-
rin fanfter Lohastufe. Sie erfdllt ihr

ihr

Tagessoll durchschnitilich zu 140
Prozent, Liese fertigt di= kompli-
ziertesten Maichinenteile  an. Va3

Manner oft nicht ler'.gbrmge-w, dux

der Fahrer die noMnndlgan Le-
ittel und K. n der
Genossenschalt erhalten hn be-

gibt er sich auf nahe und weite Rou-
ten. Jeden Monat iberbietet Arfur
Specht den Warenumsatzplan. ,Jede
Bestellung  aufmerksam

L
ANGE .. war - der-. Mensch
fest davon dberzeugt,
dal  dle Natur ein . unyer-
siegbarer Brunnen st uyd

nitzte sfe ohne Bedenken aus, Die
Natur wurde immer mehr von der

Zivilisation  kedrdngt, Stidte
schessen wie Pilze aus dem) Boden,
Seen und Flisse wurden regullert
und mit {industriellen Abwassern
vergiftet, Wiilder abgeholzt,

Stimpfe trockengelegt, Odland ur-
bar gemacht, Der Mensch war so
mit seiner wirtschaltlichen Talig-
keit beschiftigt, daB er gar. nicht
bemerkte, .wie sich die Natur be-
sonders die Tierwelt allmahlich zu
verdndern beganr..

nehmen, sie rechtzeitig erfillen —
das ist Arturs Losung. Im Fiihjahr

Bei uns gibt es keine Berufe | belegle er den ersten Platz im
mebr, die rein Manner- oder rein | Wellbewerb dor Fahrer-Verkauler
Frauenberufe waren. im Rayon. Der Siegerplalz wurde

h ich auch, als ich unléngst | thm fir Oberbiefung des Umsalz-

plans far sachkundige Warenausla
ge, far den ausgereichneten fechni-

schen Zustand des Wegens zu-
gesprochen.
Die Sonne versinkt schon am

Horizont, wenn Artur Specht abends
seine Roule beendet. Morgen wird
er wieder hinausfahren. Er ist bei
den Schafzichlern und Mechenisato-
ren immer ein gerngesehener Gast

W. GRAS
Gebiel Kokischetaw

In gutem Ruf

Das Kollektiv der Filizle der M-
beliabrik Schorlandy in Alexejewka
schpnkt der Quelifdisverbesserung
groBe Aulmerksamkeit. Aul einom

e lich

machen ihre gi
de.

Die Liebe zur  Mefalibearbeitung
hat sie vom Vater geerbl. = Jakob
Dyck war Schmied, heute st er

Rentner. Er arbejtete im Maschinen-
baubetrich. Nach Baendigung  der
Mittelschule nahm er Liese mit in
den Befrieb, wo sie ihren Arbeits-
weg als Dreherlehrling begans. Der
gewahlte Berul geféllt ihr sehr.
nln unserem Kollektiv  sind mir
alle sehr ich und

hsten
— in der Monlagehalle — hat sich
rt Merike

einen guten Ruf erwerb

Der Arbeitsveteran begann hier
vor 30 Jahren seinen Arbeitsweg als
Lehrling. Damels war diese Filiale
noch eine kleine Tischlerwerkstatt.
Seiidem wurde viel gebaut, gewach-
sen ist such die Meisferschalt der
Mébelbauer, Mertke hat viele Ar-
beiter in seinem Beruf ausgebildet,
ihnen xeme rmchen Arbeitserfahrun-
Er selbst ist fiir alle

xwarkommand. Es  vergeht kein
g, wo wir nicht beieinander Rat
und Auskinffe holen.”

Gevau so ist es”, bestatigh Wla-
dimir Michailowitsch. ,Elisabeth Dyck
hat auf die Manner  sogar groBen
erzieherischen EinfluB. Sie sind aus-
geglfdunu und haflicher gewor-
en.*

Liese Dyck hat sich durch gewis-
senhaite Arbeit unfer den Kollegen
Achfung und Ansehe erworben. Bei
deh flefzten Wahlen wurde sie zur
Deputierfen in den Dorfsowjet ge-

wahit,
Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Afa

Immer
unterwegs

Der Feldweg ist voller Schlagls-
cher, Der Kofferwagen, den Artur
Specht, einer der besten Verkaufer
aus der Rayonkonsumgenossenschaft
Walichanowo lenkt, fahrt bald lang-
sam, bald wieder schneller. Artur
Iwanowitsch kennt diesen Weg wie
seine Westentasche und kann seinen
Gedanken nachgehen.

Der Regen 38t immer noch auf
Ill:h _warten, das Gras ist bald aus-
Schafherden weiden
wal' voneinander enffernf, die Heu-
erntebrigeden dagegen arbeiten ne-
oeneinander. Alle Schifer und Land-
wirle an einem Tag zu bedienen, ist
unméglich. Darum ist Ar'ur jeden
Tag. uf gs. Er hat hi

A Verblldlmigrofen ‘At
lektiv. wird Ferbert Mertke geachte!
und  geschdtzt, . denn er st
auch gesellschalflich aktiv und dazu
ein guter, feinfGhliger Kamerad.

Unlangst gratulierten die Arbeifer
des Befriebs dem Veferanen Mertke
zur hohen Regierungsauszeichnung
—_ dom Orden , Arbeifsruhm 3. Klas-
se’', Dn ist die vierte Rnglemags-

die dem
verliehen wurde.

An Mertkes Familie findet man be-
stétigt, daB unser Grundgesetz vom
Volk und fir das Volk ~geschaifen
ist: Vater Mertke hat eine gesicher-
te Arbeit, die Kinder haben unent-
geltlich Berufe erlernf. Alla ist eine
geachtcte Deutschlehrerin, Leonhard
ist Lehrer fur Werken in der Mittel-
schule, Alexander ist Elekiriker, De-
putierter des Stadisowjets, die jing-
ste Tochter studiert an einer
Hochschule und erhalt ein Staafs-,

stipendium.
Maria HASSELBACH
Gebiet Zelinograd

Briefpartner
gesucht

Im 60. Jahr der GroBen Sozialisti~
schen Okfoberrevolution ist es eine
groBe Freude fir mich, Freunde in
der Sowijetunion zu finden, mich mit
den Briefparinern Gber die  groBen
Umwandlungen in unseren befreun-
defen Lindern zu unterhalfen,
bin Koch von Bnrul und arbeife in

densten Beslellungen zu .rfDIlenL

Nie kam es Arfur friher in den
Sinn, Verkdufer zu werden. Andor’-
halb Jahrzehnte lang war im
Sowchos Trakforist, Kombmelﬁhvu

einer F
Hans Jirgen HELZEL

65 Gera
Dr.-Thecdor-Neubauer-Str. 25
DDR

Vom  Erdboden verschwanden
der Kar tich und die Drenie
(grode flugunfahige Taube), der

gigantische bis 3,5 Mefer hohe Moa
(StrauBenart) d das Quagga
(Steppenzebra), das Tarpan (Wild-
pierd) und der Auerochse.. Nur
30 Jalire geniigten, um die Inrm-
losen Stellerschen Seckithe zu ver-
nichten.

Es.ist fast ungldublich, wie der
Mensch -~ imstande war, innerhalb
von kurzer Zeit ganze Tierarten
auszurotten; doch dariiber gibt es
au Iuhr! Im Btleﬂe Klassisch sind
fele aus der Geschichte
NnrJumn wo sich der stoB
der ,Zivilisation* in~ Lis dahin
unerschlossenen Gebiele  mit  be-
sonderer. Intensitat vollzag.

So_briltete in den Leubwaldern
des Wilden Westens noch Mitte
des vorigen Jahrhunders in ge-
waltigen Kolonien die sogenannte
Wandertaube. -Eine der Kolonien

va

c

wurde 1810 anf etwa 2230 Mil-
lionen Vogel geschitzt. Mit dem
Erscleinen der Europder begann

die Vernichtung der Wandertauben,
Ls

wurden ganze Expeditionen
et, die mit allen mogli-
) eln die Vogel toteten. Die
Baume wurden gefdllt, auf denen
sie iibernachtéten, man schoB die
Tauben mit Gewehren und sogar
Kanonen, fing sie ‘mit Netzen, er-
schlug sie mil langen Knﬁppc!n.
(Siche F. Cooper: ,Lederstrump(®)
1914 starb der letzte Vertreter die-
ser Vogelart im Zoo von Cincinna-

Mensch und Natur

Natur bewahren-Heimat bewahren

Nogh vor etwa 150 Jahiren schiitz-
te man im seiben Cebiet an.die 70
Millionen Bisons. Nach '[860 be-
gann_der Bau der Pazifikbahn, de<
ren Geleise durch die Wohngebiele

der Bisons' flihrten. Mit der Bahn
aber kamen dic Interessenten"
fiir- billiges« Fleisch- und  Eillige
Haute, Als dann im Jahre 1899

eine Zihlung der noch vorhande-
nen Tiere durchgefilhet wurde, cr-
gab sich  zum Eniselzen aller
Tierfreunde,
Kanada nur « noch
Bisons in frefer Wildbahn
Nur durch Griindung
schutzgebielen und strenge
nahmen (die Jagd aui dleses
wurde unter schwere Strale
rull) gelang- es, das gewa

ler vor der Ausroftung zu bewali-
rem

Doch Menschen, die’ aus uner-
stittlicher Habsucht und Gier be-

daB in den USA 1ind
etwa | 000
[ebien,
von Natur-
MaB-
Tier

reit waren, alles Lebende auf der
Erde zu vernichten, gab es /nicht
nur in Amerila, sondern auf allan
Ronlinenten, Diese Profitjiger ver-
nichteten die Zobel in irien, die
Saigaantilopen in Asien, die Lowen

in Afrika ‘und die Kangurus in
Australien, Im besten Falle rechi-
fertiglen sie sich mit der Behaup-
tung, daB die Natur unerschopflich
sei.

Zu diesen Zceilen existierle noch
nicht der Begriff ,Naturschutz® im
sutigen Sinne des Worles, und
die ersten Zeichen der Verarmung
der Natur licBen die  zivilisierie
Gesellschait  Kalt.
haften = Warnungen
Wissenschaltler
Widerhall. Man kam
zur Erkenntnis, da8
sche Piicht sei, die Kulturellen
Schopfungen des Menaschen zu er-

Auch die

n
es eine ethi-

halten und zu pilegen — die' Py-
romiden “und Tempel der alten
die zahlreichen Denkma-

Agypter,

ler der materlellen Kultur spiiterer
Epochen, doch noch heute mu8 um
das  Verstindnis fir dic unwider-
bringlichen Schonheiten der Nalur
erungen werden, Es jst nwg,nch
en kulturhistorisch wertvolles Ge-
bdude zu restaurieren, nicht aber
elne Tierart wiederersiehen zu las-

sen. wenn ausgestorben, ist

Leider aber erkenpen bis  jeizt
viele Mensclen h - nicht  die
ethisclien Verpficliiungen gegen-
fibar der Tierwelt.

dafiir ist z, B, die
der westdeutschen
weiche dem Film

Nalurforschers Dr.
rengeli darfl nicht st
Schutz der afrikanisci Tierweit
aufruft, das hochste Pridikat ver-
weigerte, weil der Sprechiep
sem  Film die F.m,nl\ungs\\ur« -
helt der afrikanischen Tierwelt mit
der Erhallungswiirdigkeit der Akro-

polis gleichsetzte.

, der zum

DaB es méglich ist, von  dem
Aussterben hte Tiere zu rot-
ond ihre ehem -,.W Bestinde
wiederherzustellen, davon spricht

eindeulig das on Klassisch ge-
worderie Beispiel unserer Saigaanti-

lope, die zu Hunderttausenden, die
unendlichen Steppen Kasachstans
bewohnten. Man jagle sie der Hor-
ner wegen, die nach a expor-
tiert wurden, Dort bereitete man
daraus eine fonisierende Arznei.
Vor der  Oktoberrevolution waren
nicht melir als Tausend dieser Tie-
re am Leken geblieben. Dank den
MaBnahmen  unserer  Regierung,
vor allem dem Gesetz von 1919,
das jegliche Jagd auf diese Ti re
strengsicns verbot vermehrien

dic Antilopen mit jedem Jahr.
Jelzt schatzt man  jhre. Bestande
zwei Millionen. Auf ahnliche

se wurden auch andere Ticre in
m Lande vor der vélligen
ottung bewahrt — Elche, Bi-

ber, Zobel, Kulane, Wisente ‘u. a.

Doch recht Ieicht kann dle Fra-
ge gestelll werden, ob es diberhaupt
Sinn hat, Mittel und Krifte zu
vergeuden um irgendwelche Ticre
zu erhalten, die flir unsere Wirt-

schaft nicht von Nulzep sind. Dar-
auf kann man antworlen, daB8 in
der Natur alle Lebewescn  Glieder

bilden und das Fehlen
eines Gliedes zu verhangnisvollen
Folgen fihren ka AuBerdem
besteht die Moglichkeit, diese Tiere
oder Pflanzen als werlvolle geneti-
sche Quellen bei der Selektion aus-

ciner Kette

zunfitzen, um e  Rassen und
Sorlen zu ziichten. Und nicht zu-
letzt vollbringt der Mensc

edeimitige Tat beim
Netur und erzjeht in sich Liebe zu
allem: Lebendem auf der Erde.

Die Nofw it des Schuizes
alier Tiere Pflanzen unseres

und
Planeten wugde offensichtlich und

eine spezielle Kommission der IUCN
(Internationale Union zur Erhal-
tung der Natur und der natiirlichen
Hilfsquellen) arbeitete mehr als 25
Jahre am ,Roten Buche" — den
ten der vom Aussterben bedroh-
Tiere und Pfllanzen — ein
Sammelband wissenschaftlicher
Empfiehlungen und der Aufruf, sich
schonend gegeniiter der Natur zu
verhalten, Jedes Land, in dem Tier-
arten wohnen, die im ,Roten Bu-
che" eingetragen <:n-!. tragt die
moralische Verpflichtung vor der
ganzen Menschheit, diesen Schalz
der Natur zu bewahren.

Aber eine ganze Reihe von Tie
arlen, die nicht im ,Roten Buch*
stehen, weil sie auf der Welt noch
hdufig ‘sind, konnen in gewissen
Lindern sclfen oder vom Ausster-
roht sein. Es ist selbst
daB man sich in diesen
Lindern um jene Tiere besonders
sorgen muB. Aus em Grunde
wurden in vielen Lindern und auch
in der Sowjetunion dhnliche, aber
nationale ' ,Rote Biiches zusam-
mengestellt und veroffentlicht. Im

«Roten Buche" der UdSSR* sind
mehr als 600 Tierarten und Phan-
zen eingetragen, Auf den sog. ,ro-
ten Listen” sind die besonders ge-
fahrdeten Tiere und Pilanzen |aui-
geziahlt, auf den ,weiBen” | die
wnur' seltenen. Unter den 52 Siu-
getier- und 65 Vogelsorten, die am
schlimmsten dran sind, -sind sol-

wie — Tiger, Schneeleopard,
Kulan, Krup!garcl Wisent, Ge-
ard, turkmenisches ~ Wildschal,

Barigeler, Nonnenkranich,
Schwarzstorch, Steppenadler, Grof-
und /\urglmpm. u. a.

In der letzten Zeit haben auch
e'niige unserer Republiken ihr ,Ro-
tes Buch” verdifentlicht, das gleich-
falls die Auimerksamkeit der Offent-

lichkeit auf die bedrohften Tierar-
ten lenken will.

ie Natur  bewahren, bedeutet
Heimat bew nrr|| — sagte sohr

treffend Mi ichailowitsch Pri-
schwin und nchl umsonst steht im
Entwuri der neuen Veriassung un-
seres  Landes: die Biirg
UASSR sind verpflichtet,
zu schiitzen und ihren R
bewahren."

Um abschlieBend die groBe Be-
deulung des Naturschutzes zu ver-
anschaulichen mochte ich die Wor-
te des Akademiemiiglieds A. N. Ne-
smejanow zitieren: ,Schon ist die
Zeit der Verwirklichung des kiihnen
Traumes  des .\k~n_~cﬁcn angebro-
chen: Er verlaBt die Erde und
dringt in die geheimnisvollen Wi
fen des Kosmos ein. Doch dadur

)
wird die Bedeutung der Arbeit zum
Schutz der Natur unseres Planeten

nicht geschmalert. Wir und unsere
Nachkommen werden auf der Erde
leben miissen. Sie und ihre Natu
gilt es zu schiitzen und zu lict

Henry LEWENSTEIN

Fofos des Aufors:
Kulanen,
Widder.

Kropfgazelle,
furkmenischer Wildschal-

Ich |\

Seine Blicke ‘schweiften fiber das
Weizenfeld. Hinter dem Birkenhain,
dort wo der Feldstandort ist, stieg
eben ale Sonpe auf und beleuchtete
die weite Stéppe. Ein gewohntes
Bild, und doch ist es dem Acker-
bauern ans Herz gewachsen. ' Das
Getreide.. . Heute ist es- .in  aller
Mund: Erntezeit. Fiir den Getreide-
bauer Alexander Klein bedeutet es
alles: seine Freude, die Sorgen des
Allfags, sein ganzes Leben. Den
neunzehnten Herbst sleuert er seine
Kombine, und étwa die Hillte dxc-
ser Zeit ist er'in der Bngndc Nr. 3
des Sowchos ,,Scharykski*.

Mit geiibtem Auge iiberprafte er
alle Maschinenbaugruppen und be-

stieg das Fahrerhiuschen, das er
selber eingerichtet hat, Er ist ja ein
vortreiflicher Schweiier, Schlosser
und Klempner. Den ganzen Winter
arbejtete er in der Reparaturwerk-
statf, war dort Leifer der Gewerk-
schaitsgruppe. Jetzt fiihrte Klein sei-
nen Mahdrescher dem Morgenrot
entgegen, und Schwaden um Schwa-
den legten sich auf die Stoppeln.
Nach einigen Tagen muB er sie wje-
der sammeln, und das Getreide wird
in den Bunker stromen,

Brigadier Woldemar Hellwig sag-
te: ,In unserer Wirtschait “gitt es

Menschen aus unserer Mitte

Am frithen Herbstmorgen

Erfolg des ganzen Kollektivs. Alex:

ander Klein denkt anders. Er ist
Sehr fleiBig, immer gesellig, wird
uichl gleichgiiltig die Mangel Gber-

sehen.  Klappt etwas bei anderen
nicht, bcmuht s:ch Klein unbedingt
zu helien, und wo es Unordnung

;z\bt tritt” er entschiedén dagegen
auf."
Dogh Kritik im allgemeinen er-

kennt Alexander nicht an. - Warum
ist das so und von wem hingt der
Mangel ab? Diese Frage stellt er
auf den Beratungen in der Briga-
de, in Gewerkschafts- und- Partej-

nicht \uun;: gute Mech en,
doch manchen geht es leider mehr
um die eigene.Leistung als um den

vers Seine Bemerkun-
gen sind .jedesmal sachkundig’ und
prinzipiell.

Auf demselben Weizenfeld mahten
an diesem frithen Herbstmorgen die
Kombinefiihrer Nikolai Jelgobajew,
Robert Netschajew. Es sind eben-
falls érfahrene  Mechanisatoren.
Alexander Klein steht mit ihnen im

sozialistischen ~ Wettbewerb.  Sie
sind aber nicht nur Rivalen, sie sind
gute Kameraden, es geht den drei

um die gemeinsame Sache — den
hohen Hektarertrag ohne Verluste.
LiBt es die Witterung zu, leistet
Alexander Klein, Schrittmacher im
Wettbewerb, tiglich zwei Tagesnor-
men. Er will 470 Hektar Halmfriich-
te abernten und iiber 8000 Zent-
ner Getreide dreschen.

Nikolaus HILDEBRANDT
Gebiet Kokischetaw

Unserer mmn Sull liegt eine

ANGONE

dies die Aufforderung zum Gemetzel
gewesen. Bei anderen Nummern der
Gruppe wire in die Musik gleichsam
das Gequieke von Schweinen einge-

Sport

Die Madchen
bleiben dem
Klub treu

Lena Schmidt ist Oberschiilerin
der Schule Nr. 23, Nelli Walter ar-
Leitet in der Temirtauer Verwaltung
des Trusts ,Kasmechanomontash™.
Anja Schupmann  im Werk fiir
Stahlbetonkonstruktionen  Nr. 1.
Doch alle drei haben Interesse fir
Sport und besonders fiir Handball.

In Alma-Ata haben Republiktref-
fen der Jugend in Handball statt-
gefunden.

Zum ersten Mal nahmen an die-
sem Wettkampi die Handballspiele-
rinnen des Sportklubs ,Kasmetall-
lurgstroi* teil, die Sieger der zweis
ten Gebietsjugendspiele. Y

Die Mannschaft besteht schon
drei Jahre. Aber in dieser Zeit muB-
ten die Sportler mehr Niederlagen
als Siege erleben. )

betfet g die

werden, sowie Maschinengewehrfeu-
er und der Aufruf zur ,Revolte”,
AuBerdem fand die Bibel _ihren
Platz im Arsenal der Manson-Bande.
Der ,,Off es Johannes" ent-

ihnen g Qualen zuzufi Buch verslfentlichfe, kann man mit Die Schwarzen wiirden jedoch, wie
sie zu verunstalien und bis zur_Un-  sehr hoher Wahrscheinlichkeif be- ~Manson annahm, den Beginn der
kenntlichkeit zu verstimmeln. Auffal- haupfen, dab die Bande mind i lei noch etwas
lend war, dab es fur djese Greuelta- 35 bis 40 I hieben, deshalb misse man
ten keine ersichilichen Motive gab,  hat. 0 lem Morden Gbergehen, da-
denn weder Raub noch Rache, noch Verlust alles mit der Verdacht auf die Schwarzen
Eifersucht, nech andere ,Gbliche" Menschlich fiele und die WeiBen das allgemeine
Beweggrinde hatten in irgendeiner enschiichen Massaker enffesseln. Dann wére das
Weise das Vorgefallene erklsren ~ Die Manson-Bande ~ bestand aus ,Wellende" angebrochen.
kénnen. Leuten, bei denen die nafirliche  Um aus seinen G

Am Ort der Verbrechen hatte man liche Scheu vor dem Tod und ~ barmungslose Vollstrecker dey Blufta-

aul Tdren und an einer Kihlschrank-

wand mit dem Blut der Ermordefen

die Worte , chwein.",  politische

Schwein od den Schweinen!”

Aufstan d Weltuntergang” ge-
an

BlufvergieBen ins direkfe Gegenteil
verkehrt war: in Mordlust und stén-
dige Bereifschaft, fortgeselzt zu 15-
fen. Das war ihre wahre Natur ge-
worden. Und dabei hatfen sie  kein

. Die
fahrt von d-m kriminellen Ru:khlli&»
ter Manson, der den grbmen Tenl sei-

Dies hing mit _ihrer

sklavischen  Er

ten zu machen, benutzte Manson die
ganze Palette der Mitfel, an denen es
im Hinferhof der amerikanischen Ge-
sellschaft nicht mangelt. Unter dem
Schlagwort von der Liberalisie-
mng” der Beziehungen zwischen den

ihrem Anlﬂhvay zusammen, der die

nes Lebens im
hatte, wurde verhaftet und vor Ge-
richt gestellt. Im ProzeBverlauf wur-

Charles Man-
son, dem neuerschienenen blufrinsti-
gen ,Prophefen”, in dessen Psycho-

de deutlich, daB in der atsart
der Marder, in ihrem Verhalten, in
ihren Wertungen und Ansichten und
nicht zuletzt im ,.Ma:hanilmux“ des
Mordens selbst wie in einem Spie-
gel mmga chnrakl-nﬂuchu Zlge der

#USA

und Phyllognonl. d-r von Charles Manson geflhrten lunde. die in den
USA eine Serie von Morden bqlng’;‘lm Wiiten dieser Iand- trat die Zer-

USA eine Serie von

deten mlluhﬂmdnuag besonders kraB hervor.
1m Sommer 1969 wurda in dlu

chen verlbt, die selbst dle an vmln

ben an einer Vielzah!
Sharon Tafe muBte

Die -

weilende Géste
Voy'll Frykowski, Jay Sebring),

ﬂg- Steven Porent, der Cowboy

Hollywood-Filmschauspielerin
Sharon Tate und drei in ihrem Haus
Folger,

er das Ehepaar La Bianca, der 18jsh-

ben lassen.

us Tatumsidnden gin:
vor, daB es'di
darauf abgesehen hatfen,

fer-

Do-

und Gewalt gogrun-

n-|d Shn und andere wurden auf
Art Sie star-

von Wunden.
in dem lefzten
Monal vor ihrer Niederkunft das Le-

her-
Mérder nicht .m!.(h
ihren Op-
fern das Leben zu rauben, sondern

w 2ufage
'vnhn.

Es wurde klargestellf, daB es den
Verbrechern im wesentlichen gleich-
gilltig war, wer das Opfer sein sollfe;
es konnte der erste sein, der ihnen
in die Hande fiel. Sie mordefen wahl-
los — ohne den geringsten AnkB
seitens der Opfer und unabhdngig
von deren Person. Die Hollywood-
Schauspielerin und ihre Giste, ein
Ehepaar, ein junger Mann, der ihnen
iiber den Weg lief — das waren vom
Gericht erwiesene Mordfalle, Wie
jedoch Staafsanwalt Vincent Bugliosi
schrieb, der die Anklage fihrle und
danach in Zusammena mit dem
Schriftsteller Kurt Gentry darlber ein

logie in merkwirdiger Weise sowohl
reale Spuren der sozialen Rassep-

\ waren hier Sexualorgi-
en zur Mode geworden, die die
menschliche Wirde mit FiBen frefen,
die die Moral zersefzen und die Be-

auf ein animalisches erbleben redu-
zieren. Denselben Zweck erflllten

nahm Manson die blutige Prophezei-
ung von den Engeln, deren oberster
den Namen ,Verderber” (Manson
selbst) frgh, und wo es im Text an
einer Stelle heiBt: ,,..und faten auch
nicht BuBe fdr ihre Morde.”

Hitlerverehrung

Sex, Drogen, ,Big Beat” und Bi-
bel — Stunde um Stunde, Tag fir
Tag hsmmerte Manson seine unsinni-
ge ,Philosophie den Anhingern in
das 'von Rauschgift vernebelie ~Be-
wublsein, bis sie alles Menschliche
t hatten.

konflikte des h.uhgen /\m-nku als  auch die Rauschgiffe, die von ~den
auch al Mérdern wur-
Welssagungen Vahrani Erleuch-  den. Sexuelle Ausschweifung und das
tungen” sowie ein Rest- | Rauschgift fuhrten

bestand faschistischer
v. a. vermeng! waren.

Charles Manson lehrfe seine An-
hinger, Amerika stehe am Vorabend
eines gewaltigen Gemetzels zwi-
schen Schwarzen und WeiBen. In
dieser Auseinanderselzung wdrden
die S en den Sieg d

Ideclogie  u.

bei ihnen lefzlich, abgesehen von al-
lem anderem, zum Verlust der Indi-

M
sikgruppe  wie den Beatles war in

gen, nachdem sie die Weilen nieder-
gemacht hétten. Da sie jedoch da-
nach nicht imstande wiren, das Land
zu regieren, wirden sie sich an
jene WeiBe um Hilfe wenden, die

diesem Milieu  eine
Jkriminelle” Rolle zugedachtf. Man-
son redele seinen Gefolgsleufen ein,
diese Musiker hétten in den Text ih-
rer Songs Appelle an ihn, Manson,
eingeflg!, das  Blutbad — jenes

sich larauf

und deshalb auch das Gemetzel
Uberlebt hatten, und zwar an Man-
son und seine Gefolgsleute, die auch
dann die Herrschaft ausiiben wirden.

! i Gericht”, das ,Welfen-
de" — einzuleiten (in einem Schla-
ger dieses Ensembles waren verzwei-
felte Schreie von Menschen zu hé-
ren). Nach Mansons Worfen wiére

Allerdings wurde dai BewuBtsein
der Bande noch aus einer anderen
giltigen Quelle gendhrt. In dem
Schlupfwinkel der Marder wu
Zeifschriften mit Artikel lber Ade"
Hitler und Gber die ,Ruhmestaten®
des Feldmarschalls Rommel gefun-
den. Manson erklirte seinen Vasal-
len, daB Hitler ,der wahre Mensch™
gewesen sei, der ,(r alles die beste
Antwort wuBte'. Und diese ,beste
Antwort" war Mord und Tolschlag.

Gegen Ende des Prozesses er-
schien der Angeklagte Manson im
Gerichtssaal mit einem Zeichen auf
der Stirn, das er sich eigenhandig
eingeritzt hatte — ein blufrofes Ha-
kenkreuz.

(Fortsefzung folgt)

G ich dauert der Weg vom
Neuling bis zum Sportler der er-
sten Klasse 6 Jahre., Aber die Mad-
chen aus dem Sportklub ,KMS* in
Temirtau haben das Ziel in 3 Jahren
erreicht, Und heute ist jedes Mit-
glied der Mannschait Sportler erster
Klasse, und hat Bronzemedaillen
der Republiksportspiele erotert.
Nach dem Sieg in Alma-Ata wur-
den Nelli Walter, Apja Schupmann
und Lena Schmidt in die Handball-
auswahl der Republik auigenommen.

Man hatte den Midchen den Vor-
ag gemacht, in die Meisterklas-
A der Mannschait , Burewest-
nik" in Alma-Ata fiberzugehen. Das
war sehr verlockend. Aber die Ant-
wort der Madchen war: ,Nein, wir
bleiben  unserem Sportklub freu,
wollen in Temirtau lernen, arbeiten
und Sport treiben.
viel und hartnik-
en an verschiedenen Wett-
kampfen teil, vervollkommnen - ih-

eisterschait. Sie mochten ihr
hohes Ziel erreichen: in zwei Jahren
die beste Mannschaft der Republik
werden.

Sie trainieren
kig, nehm

'_Andr!] KASANSKI

Gebiet lw:mh
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	Nr. 182 (3 047)

	ta Zötrataratee der KPdSU

	und dem Ministerrat der UdSSR

	Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR behandelten die Frage „Über die weitere Vervoll-

	kommnung des Unterrichts und der Erziehung der Schüler im

	Bcreich der technischen Berufsausbildung“.

	Mensch und Natur

	Durch Arbeit zu Ansehen

	Immer 
	In gutem Ruf

	Briefpartner gesucht

	Hitlerverehrung




